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Bierteljabriger Abennementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1 Sar. 


Vreslaue 


@rpebitien: Pertenſtraßc av 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anıtalten, 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fung 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— — 


Donnerstag den 25. März 1858. 


Einladung 


machen, 


zur PNränumeration. 


Mit dem 1. April 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


olizei- und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


London. In der letzten Unterhausſitzung verſpricht Fitz⸗ 
gerald, Frankreich entſchuldigend, eine Vorlage über Paßkor⸗ 
reſpondenz, Paßbüreauerrichtung in englifchen Häfen und 
ſonſtige Paßerleichterungen. 


Paris, 24. März. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Dekret, wonach Marſchall Peliſſier zum Geſandten in 
London, auſtatt Perſigny's, deſſen Demiſſion angenommen, 
ernannt wird. (Angek. 103 Uhr Vorm.) 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſchen nicht mehr in alle Exem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnten. D. R.) 
„„Berliner Börſe vom 24. „Nachmittags 2 Uhr. ngekommen 
3 Uhr 50 Minuten) Saasen 4 6. 0d kmierrdtnleibe 1 B. 
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Breslau, 24. Mär / j 

; N 3. [Zur Situation.] In der geſtrigen 

Kung des bgeordnetenhaufee wurde ein die e Lande 

6 ſendes Spezialgeſez und darauf die Gtatöpofition: Antheil an dem 
einne der preufifchen Bant — genehmigt 


nit Die in der Sitzung vom 20. angeregte Frage von Kompetenzkon⸗ 
flikten veranlaßt heute die „N. Pr. Z.“ zu der Bemerkung, daß in 
neuerer Zeit die „Kompetenz-Konflikte“ in bedenklichſter Weiſe zu⸗ 
nehmen, und ſtatt nur ausnahmsweiſe vorzukommen, bereits zur Ne: 
gel geworden find. Sie ſpricht in Folge deſſen den gewiß allſeitig ge 
theilten Wunſch aus, daß Sr. Majeftät Regierung dieſe Angelegenheit 
ſcharf ins Auge faſſe und den Rückſchlägen vorbeugen möge, die dar- 
aus für die Juſtiz hervorgehen. 


Uu Im Uebrigen haben wir auch heute vollſtändig Ebbe in der Po- 
Ritutionn daß der Rücktritt des Grafen Perſigny durch den „Eon: 
nung nel“ beſtätigt wird, was bei der nicht abzuleugnenden Span⸗ 
Derfignn ſchen England und Frankreich gewiß zu beklagen iſt, da Graf 


gchörte zu den überzeugteſten Partiſanen der engliſch-franzöͤſiſchen Allianz 


Oppeln⸗Tarnowitzer 


hat user wiener Korreſpondenz in der geſtrigen Zeitung (Nr. 139) 
in ade die vielfache Bedeutung der bosniſch-montenegriniſchen Wirren 
ſonder demäßer Weiſe orientitt, heute macht die „Oftd. Pol“ noch be- 
pen auf die vermehrte politiſche Bedeutung aufmerkſam, welche die 
923 Rs gegen Montenegro dadurch gewinnt, daß die Pforte auch 
daß d er adriatiſchen Küſte aus operiren will. Sie ſetzt voraus, 
auf — Erſcheinen einer türkiſchen Flotille im adriatiſchen Meere vor⸗ 
viell auch engliſche und franzöſiſche Schiffe dahin ziehen würde, 
Me auch ruſſiſche, da die Ruſſen den Weg wohl nicht vergeſſen 
RO welchen ihre Expedition nach dem Archipelagus unter Ka⸗ 
af gefunden hatte. Sardinien werde ſich auch repräſentiren 
en und von Oeſterreich ſei es ſelbſtverſtändlich. 


f win man ſich — ſo ſchließt der bezeichnete Artikel — die Ge⸗ 
über welchen, wie ene in der unmittelbaren Nähe eines Kampfes, 
ſchen, eng beifammen kein Geheimniß iſt, divergirende Ansichten here: 
men, % vo man unwillkürlich m 9 erin⸗ 

d durch die türkiſche Expedition wächſt die Be⸗ 

eng der Sache und es if daher 1 5 ene 
ie Pforte in doppelter Bezichung energiſch zu Werte geben, den 
ſelben gründli ea auch die veranlaſſenden Urſachen deſ⸗ 
ensprobe udlich beſeitige mögen. Sie hat hier in der That eine Le⸗ 
noch bebe zu beſtehen. Bis zum Augenblicke hat fie weder in der einen 


ie zen der andern Beziehung den gerechten Erwartungen entſprochen; 
und 
der 


2 der Entfaltung ihrer Macht läſſig und unpraktiſch geweſen 
Mac Betreff der Reformen den wohl begründeten Mahnungen 
chte eitel leere Worte entgegen geſtellt.“ 


Preuſen. 


di , Berlin, 23. März. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung über 
ih irklamkeit der Seminarien zählten dieſe im verflofjenen Jahre 951 kath. 
Bevölt 47 evangel. Zöglinge. Dieſe Zahlen entſprechen nicht nur dem 
etwas erungsverhältniſſe beider Konfeſſionen, ſondern neigen ſich fogar 
narien 55 Gunſten der Katholiken. Die Zahl der Schullehrer⸗Semi⸗ 
geliſchen Lig im Ganzen 43, wovon die Katholiken 15, die Evan⸗ 
05 3 befigen. Jeder evangeliſche Seminariſt koſtet durchſchnitt⸗ 
Losen Aare 89 Thlr., der katholiſche 73 Thlr. Dieſer größere 
die See für die evangeliſchen Seminariſten rührt daher, daß 
größer iſt * Ueberfüllung bei den katholiſchen Seminarien weit 
minarien bei den evangeliſchen. Klaſſiſtzirt man nämlich die Se: 
en nach ihrer Frequenz, ſo ergeben ſich von einer Frequenz bis 


2 


incl. 50 Zöglinge 13 evangeliſche und 7 katholiſche Seminarien, von] Potsdam, haben die Errichtung einer Kreis⸗Sparkaſſe beſchloſſen. 


51 bis incl. 75 Zöglinge 11 evangeliſche und 3 katholiſche Semina⸗ 
rien, von 76 bis incl. 100 Zöglinge 3 evangeliſche und 3 katholiſche 
Seminarien, über 100 Zöglinge nur 2 katholiſche Seminarien. Im 
Durchſchnitt kommen auf jedes evangeliſche Seminar 52 und auf jedes 
katholiſche 66 Seminariſten. Die Regierung ſelbſt hat ſchon vor eini- 
gen Jahren die Verkleinerung der überfüllten Seminarien als wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnet und erklärt, daß für die Rheinprovinz, Schleſien 
und Poſen die Einrichtung neuer katholiſcher Seminarien in Ausſicht 
genommen ſei. An außerordentlichen Ausgaben für die Schullehrer⸗ 
Seminarien nach den Etats von 1849 bis incl. 1858 wurden für 
die katholiſchen Seminarien 6464 Thlr. und für die evangeliſchen Se⸗ 
minarien 245,743 Thlr. verwendet. Die Regierung richtet fortdauernd 
ihre Aufmerkſamkeit der Herſtellung der nöthigen Anzahl von Semina⸗ 
rien zu und berückſichtigt hierbei das Bedürfniß beider Konſeſſionen in 
gleichem Maße. Obgleich der Mangel an Schulamts⸗Kandidaten für 
evangeliſche Schulen ein größerer, als an ſolchen für katholiſche Schulen 
iſt, fo beſchäftigt ſich doch die Regierung damit, das katholiſche Semi: 
nar zu Peiskretſcham zu erweitern, ſowie für die Rhein⸗Provinz, die 
Provinz Poſen und für Niederſchleſten neue katholiſche Seminarien zu 
errichten. Die Vorarbeiten für dieſen Plan ſind bereits jo weit gedie⸗ 
hen, daß die Mittel zur Ausführung deſſelben wahrſcheinlich ſchon in 
dem Etat für das folgende Jahr gefordert werden. 


— Das Herrenhaus verſammelte ſich geſtern zu Ehren des Geburts⸗ 
tages Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen zu einem Diner 
im Hotel de l'Angleterre. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den König 
brachte der Präſident des Hauſes Prinz zu Hohenlohe in folgender 
Weiſe aus: „Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen haben mir 
mitgetheilt, daß heute Früh Sein erſtes Gebet geweſen, Gott möge 
Sr. Majeſtät dem Könige recht bald die völlige Wiederherſtellung 
Seiner Geſundheit verleihen. In dieſem Sinne, meine Herren, laſſen 
Sie auch uns den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät ausbringen. Ich 
habe dieſen Toaſt bisher jedesmal mit der größten Freudigkeit ausge⸗ 
bracht; heute lagert über dieſer Freudigkeit eine dunkle Wolke. Möge 
die Erfüllung der innigſten Wünſche des Hauſes dieſe Wolke zerſtreuen 
dadurch, daß die baldigſte Wiederherſtellung Sr. Majeſtat erfolge. Seine 
Majeſtät der König lebe hoch!“ 


Der zweite und letzte Toaſt auf des Prinzen von Preußen koͤnigl, 
Hoheit wurde von dem Vice-Präſidenten des Herrenhauſes, Grafen 
Eberhard zu Stolberg Wernigerode, ausgebracht mit folgenden Worten: 
„Meine Herren! Wir feiern heute mit dankerfülltem Herzen das Geburts⸗ 
feſt Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen und haben ſomit 
wohl eine doppelte Aufforderung, Hoͤchſtdemſelben Muth, Kraft und 
Weisheit zur Führung des hohen, ihm unter den ſchwierigſten Umſtänden 
überkommenen Amtes zu wünſchen und Gottes reichſten Segen für ihn, 
durch und mit ihm, für das ganze königl. Haus und unſer theures Vater: 
land zu erflehen. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen lebe hoch!“ 
— Beide Toaſte wurden von dem Hauſe mit patriotiſcher Herzlichkeit 
aufgenommen. 


— Am Sonnabend fand im hieſigen See⸗Kadetten⸗Inſtitute ein 
Ball ſtatt, zu welchem die nächſten Angehörigen der hier anweſenden 
See⸗Kadetten eingeladen waren. Die Klaſſenzimmer des Inſtituts waren 
durch die Bildniſſe Sr. Majeſtät des Königs, Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen und Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert, 
fo wie des Herrn Miniſter-Präſidenten von Manteuffel geſchmückt und 
mit Flaggen und anderen Emblemen dekorirt. Se. königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert hatte die Gnade, mehrere Stunden dem Feſte beizu⸗ 
wohnen und Höchſiſich mit den anweſenden Perſonen auf das Freund: 
lichſte zu unterhalten. 


— Die Uhren, welche die 42 Poſtillone, die dem Feſtzuge am 

8. Februar voranritten, als Ehrengeſchenk vor ihrer Rückkehr in ihren 

zum Theil weit entlegenen Dienſt erhalten, waren ſämmtlich Erzeugniſſe 

des vaterländiſchen Kunſtfleißes, aus der immer mehr ſich hebenden 

Uhren⸗Fabrik, welche die Gebrüder Eppner in Lähn gegründet haben. 
(N. Pr. Z.) 


Von der Marmorſtatue des alten Deſſauers auf dem 
Wilhelmsplatze ift bekanntlich eine Form genommen worden, um nach 
derſelben dies Standbild in Bronze auszuführen. Der Herzog von 
Deſſau hat, wie uns mitgetheilt wird, an des Königs Majeflät die 
Bitte um eine ſpätere Ueberlaſſung des Modells gerichtet, weil auch er 
ſeiner Reſidenz mit dieſem Standbilde eine Zierde zu geben beabſichtigt. 


Die Ausbildung der im vorigen Herbſt eingeſtellten jungen Mann⸗ 
ſchaften des Garde-Corps für den Kompagnie und Wachtdienſt it nun 
mehr vollendet, die Paraden der hier und in Potsdam garniſonirenden 
Garde-Regimenter werden aber in dieſem Jahre, dem Vernehmen nach, 
nicht im Monat März, ſondern erſt nach Oſtern ſtattfinden. In der 
militäriſchen Central⸗Turnanſtalt ſoll hier nächſtens ein großes Turn⸗ 
üben ſtattfinden. Geit.) 


— Die Stände des Kreiſes Zauch-Belzig, im Regierungsbezirk 


Das 
zu dieſem Behufe entworfene Statut iſt landesherrlich beſtätigt worden. 
(P. C.) 


A Berlin, 24. März. Der Tarpreis eines Blutegels iſt für 
die Zeit vom 1. April bis Ende September d. J. auf 2 Sgr. 8 Pf. 
feſtgeſetzt. 


Deutſechlan d. 


Hannover, 22. März. Wie in Kreiſen, die dem Hofe nahe 
ſtehen, verlautet, beabſichtigt unſere Regierung (oder hat es vielleicht 
ſchon gethan), den Bundestag um Niederſetzung einer Kommiſſion zu 
bitten, welche die Gründe prüfen ſoll, aus welchen die Majorität der 
Bundesverſammlung die Aufnahme der mehrerwähnten Erklärung un⸗ 
ſeres Geſandten in Betreff der Unterſtützung der ehemaligen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Offiziere in das Protokoll verweigert hat. Der Unter- 
ſtützung Preußens ſoll unſere Regierung gewiß ſein. 


Oeſterrei ch. 


x Wien, 23. März. Einem rheiniſchen Blatte wurde aus 
Wien geſchrieben, daß die Veroffentlichung jenes Theiles der Korreſpon⸗ 
denz des Kaiſers Napoleon J. im „Moniteur“, welche gerade das 
Unglück der öͤſterreichiſchen Waffen im Kriege gegen Napoleon in Italien 
zum Gegenſtande haben, hier bemerkt und mit großem Mißfallen auf 
genommen worden ſei. Zugleich bemerkt der erfinderiſche Korreſpon⸗ 
dent, daß ihm aus dem Munde eines Diplomaten die Aufklärung ge⸗ 
geben worden ſei, daß man in Paris dies in der Abſicht gethan hat, 
um Revanche zu nehmen für die bei Gelegenheit des Thereſienfeſtes in 
der „Wiener Zeitung“ erſchienenen Auszüge aus dem Werke der 
„Marien⸗Thereſien-Orden“, welche den Sturz Napoleons behandelten. 
Wir ſind in der Lage mit Zuverſicht mitzutheilen, daß man hier noch 
nicht im Entfernteſten daran gedacht, über die Laune des pariſer 
„Moniteur“ in irgend eine verdrießliche Stimmung zu gerathen. Ent⸗ 
ſchieden falſch iſt aber auch die Annahme, daß der pariſer „Moniteur“ 
damit eine Revanche gegen das Verfahren der „Wiener Zeitung“ 
geübt habe. Als die letztere im verfloſſenen Jahre Auszüge aus dem 
großen Prachtwerke „Geſchichte des Maria-Thereſien-Orden“ veröffent⸗ 
lichte, wählte fie aus dem Grunde die Periode des Sturzes von Na: 
poleon J., weil dieſe Partie von dem Fürſten Metternich — dem 
Kanzler des Ordens — ſelbſt ausgearbeitet iſt und daher beſonderes 
Intereſſe beſitzen mußte, weil der Fürſt in dieſer Periode eben in einem 
Abſchnitte feiner glänzendſten diplomatiſchen Thätigkeit ſtand. Eine 
andere Abſicht war damit nicht im Spiele, und wenn man in Paris 
vielleicht darüber etwas empfindlich geworden, ſo beweiſt man jetzt in 
Wien gerade das Gegentheil. 


Eine wichtige Entſcheidung in Eiſenbahn⸗Angelegenheiten hat der 
Kaiſer vor wenigen Tagen gefällt. Es wurde die Konzeſſion zum Baue 
der Eiſenbahn von Krakau nach Lemberg genehmigt, ſo daß noch 
in dieſem Jahre der Bau dieſer wichtigen Strecke in Angriff genom⸗ 
men werden wird. 


— Aus Venedig iſt die Nachricht vom Hinſcheiden Sr. Excellenz des 
F. 3.⸗M. Ritters von Gorzkowski eingetroffen. Er ſtarb geflern 
Nachmittag 44 Uhr. (W. 3.) 


Groſbritannien. 


London, 21. März. ueber die engliſch⸗franzöſiſche Korreſpon⸗ 
denz bemerkt heute der „Obſerver“: „Es würde uns freuen, wenn wir” 
wahrnähmen, daß die Frage, um welche es ſich zwiſchen den beiden 
Ländern handelt, auf einen beſſeren Fuß geſtellt worden wäre als zuvor. 
Die Regierung Lord Palmerſton's hatte den Vorſchlag gemacht, etwas zu ver: 
beſſern, was nach Anſicht der verantwortlichen Kronjuriſten ein Mangel in 
unſerer Geſetzgebung war, ein Mangel, vermöge deſſen Leute, die Mordver⸗ 
ſchwörungen gegen einen fremden Souverain anzettelten, jeder der Natur ihres 
Verbrechens entſprechenden Strafe entgehen konnten. Es war dies ein 
Zeichen einer wohlwollenden Geſinnung und die Regierung hatte den 
betreffenden Entſchluß ſchon vor Ankunft der Depeſche des Grafen Wa⸗ 
lewski gefaßt. Der Vorſchlag lag eben ſo ſehr im Intereſſe der eng⸗ 
liſchen Rechtspflege als in dem des engliſch⸗franzöͤſiſchen Bündniſſes. 
Keiner von uns wird es ſicherlich in der Ordnung finden, daß eine 
Verſchwörung zum Zwecke des Meuchelmordes blos als ein einfaches 
leichtes Vergehen (Misdemeanour) beſtraft wird. Eine Geſetzverbeſſe⸗ 
rung wie die von der vorigen Regierung beabſichtigte, wodurch alle 
Zweifel beſeitigt worden wären, würde etwas Wünſchenswerthes für 
uns ſelbſt geweſen ſein. Wir glauben nicht, daß unſere Stellung zu 
unſeren Bundesgenoſſen eine weniger würdige geweſen wäre, als ſie 
jetz nach dem Austauſche dieſer „Erklärungen gebenden“ Depeſchen ist, 
und wenn wir uns nicht zu einem Gewinne in Bezug auf Würde 
Glück wünſchen können, ſo vermögen wir auch nicht einzuſehen, wie 
die Feſtigkeit des Bündniſſes dadurch erhoͤht werden kann, daß wir von 
der Regierung des Kaifers eine Depeſche erpreßt haben, welche, um 
uns des Ausdrucks eines franzöſiſchen Blattes zu bedienen, „alles er 


— 


klärt und nichts widerruft.“ Ueber die „Cagliari“-Angelegenheit 
ſchreibt daſſelbe Blatt: „Obgleich wir in keinen diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zu dem Hofe von Neapel ſtehen und daher ſtreng genommen 
keine amtlichen Mittheilungen von dort haben, ſo iſt doch Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß die Nachricht von der Freilaſſung Watt's, 
des einen der Ingenieure vom „Cagliari“, begründet iſt und daß ihn 
wahrſcheinlich ſein Leidensgefährte Parks begleiten wird, deſſen Prozeß, 
wenn ein ſolcher überhaupt bei der veränderten Sachlage ſtattfindet, 
beſchleunigt werden ſoll und deſſen Freiſprechung wir, wenn er vor Ge⸗ 
richt geſtellt wird, zuverſichtlich erwarten dürfen. Es ſcheint endlich von 
allen Seiten eingeräumt zu werden, daß von dem Dampfer gewaltſam 
auf hoher See Beſitz ergriffen wurde und ſeine Wegnahme entſchieden 
geſetzwidrig war und dem Völkerrechte widerſtritt. Die Zurückerſtattung 
des ſardiniſchen Schiffes und die Freilaſſung der Mannſchaft, gleichviel 
ob dieſelbe aus Italienern oder Engländern beſteht, wird wohl näch⸗ 
ſtens erfolgen. Der nächſte Schritt wird dann in der Forderung be⸗ 
ſtehen, daß Genugthuung und Entſchädigung geleiſtet werde, eine Pflicht, 
welche vorausſichtlich weder die ſardiniſche noch die britiſche Regierung 
verabſäumen wird.“ 

London, 20. März. Heute Mittag iſt die neueſte Ueberlands⸗ 
poſt ausgegeben worden, und aus den brieflichen Mittheilungen gehen 
mehrere nicht unwichtige Thatſachen hervor. Vor allem beſtätigt es 
ſich, daß der Ober⸗Kommandant den Rückzug nach Cawupore 
angetreten und nicht in der Richtung von Futteghore und Ramghore 
den Ganges überſchreitet, und durch Audh ſich einen Weg nach Luck: 
nau bahnt, ſondern daß er, den geraden Weg nach Lucknau einſchla⸗ 
gend, ſich mit General Outram in Alumbagh vereinigt und die Bela— 
gerung beginnt. Ein Privatbrief deutet darauf hin, daß dieſe Verbin: 
dung nöthig ſei, weil General Outram ſich nicht länger zu halten im 
Stande war. Obwohl die Inſurgenten zunächſt mit der Aufwerfung 
neuer Erdwälle und ſogar mit dem Bau maſſiver Vertheidigungswerke 
beſchäftigt waren, ſo ſind dieſe Arbeiten ſo weit gediehen, daß ſie ihre 
Truppen zum Angriff gegen die Europäer anwenden konnten, und einem 
maſſenhaften Anfall hätte General Outram mit feinen 4000 Mann 
nicht widerſtehen können. Jetzt iſt nichts mehr für General Outram 
zu fürchten. Eine anſehnliche Macht, welche die Vorhut des Kom⸗ 
mandirenden bildet, iſt bereits in Alumbagh angekommen; aber wenn 
die Hauptmacht nachfolgen wird, iſt fehr ungewiß. Aus dem Lager 
General Outram's wird allerdings geſchrieben, daß große Lebensmittel⸗ 
vorräthe angehäuft werden, die auf die Ankunft einer größeren Armee 
deuten; aber trotzdem ſcheint keine Eile zu herrſchen, die Belagerung 
zu beginnen. Zwei Gründe werden dafür angegeben, die ſich allerdings 
widerſprechen. Nach dem einen ſoll der Feind über 100,000 Mann 
ſtark fein, und der General-Kommandant hält ſich nicht ſtark genug, 
um ihn mit Erfolg angreifen zu konnen. Andererſeits wird aus Luck⸗ 
nau gemeldet, daß die Rebellen unter ſich uneinig geworden ſeien. 
Man hörte zu wiederholtenmalen in Alumbagh heftiges Schießen, un: 
zweifelhaft die Zeichen der Empörung; denn kurz darauf ſah man zahl⸗ 
reiche Deſerteure das Weite ſuchen. Stets hat es in den Kriegen mit 
den Afiaten eine gute Wirkung gethan, wenn man fie in einem Platze 
oder Landſtrich einſchloß. Mit Sicherheit kann man darauf rechnen, 
daß fie nach einiger Zeit wie hungrige Ratten einander ſelbſt freien. 
Kommt die engliſche Artillerie an, ſo wird ſie den Schwarzen Mores 
lehren! Es iſt ferner erklärlich, weshalb die Angriffe der Rebellen auf 
General Outram in Alumbagh nicht in der letzten Depeſche angegeben 
wurden. Die Angriffe erfolgen beinahe täglich und oft ſogar mehrere⸗ 
male. Die Rothröcke empfangen jedoch die Schwarzen mit aller 
Wärme, welche britiſche Tapferkeit kennzeichnet, und die Inſurgenten 
ſind ſtets gezwungen, ſich zurückzuziehen. D. . 3.) 

London, 20. März. Die Angelegenheit des „Cagliari“ ift durch 
die Freilaſſung der beiden Engländer erledigt. Indeſſen wolle, wer fie 
bisher verfolgt, nicht verſaͤumen, Lord Malmesburys Rede vom 17. 
nachzuleſen und mit den neulich citirten Angaben Lord Palmerſtons 
zu vergleichen. Auch die Befürchtung von „Daily News“, daß der 
titaniſche Viscount die Auslieferung des Engländers Hodge an Frank⸗ 
reich genehmigt habe, hat keinen Widerſpruch erfahren. Seltſam iſt die 
Fahrläſſigkeit, mit der er fein falſches Renomme, auf das er ſeit zwan⸗ 
zig Jahren ſo gute Geſchäfte gemacht, das Renomme als Cromwell II. 
und Civis Romanus, auf einmal zuſammenfallen läßt und feinen 


Ein Scherz des alten Aſtor. 

Bekanntlich hat der reiche Aſtor (ein Deutſcher von Geburt, aus 
dem Marktfleckeu Walddorf in Badeu), welcher im Pelzhandel Millio⸗ 
nen erwarb, von New⸗Vork aus, Expeditionen zu Lande und zu Waſſer 
nach den verſchiedenſten Zonen geſendet, entweder um für ſich neue 
Handelswege zu bahnen oder um neue Produkte für ſeinen Welthandel 
zu gewinnen. \ 

Dieſe Reiſegeſellſchaften haben eine Reihe der intereſſanteſten Aben⸗ 
teuer erlebt, welche jetzt in einer anſprechenden Darſtellung dem Publi⸗ 
kum vorgelegt worden.“) 

Ueber die Art, wie der alte Aſtor ſeine Leute behandelte, ſpricht 
ſich der nachſtehende Bericht aus: 

Unſer würdiger Patron hatte eine Geſellſchaft von zwölf jungen 
luſtigen und muthigen Leuten zu dem Unternehmen ausgeſucht, welche 

n geeignet waren, dem Teufel ein Ohr abzuſchneiden, wenn es darauf 
angekommen wäre, dergleichen Probeſtücke abzulegen, wie ſie Karl der 
Große dem armen Hüon aufgab. Jeder derſelben hatte ſchon weite 
Reiſen in ferne Länder, ja in andere Welttheile gemacht, und hatte ſich 
durch irgend Etwas ausgezeichnet, welches Aſtor's Wahl auf ihn lenkte. 
Denn nur mit ſolchen Leuten umgab er ſich, nur durch ſolche Leute 
ließ er ſeine weitgeſteckten Reiſeziele aufſuchen, und es gehörte zu den 
größten Seltenheiten, unter ihm von Anfang an ſeine Schule zu ma⸗ 
chen, denn er forderte Erfahrung und Gediegenheit von feinen Beauf⸗ 
tragten, wiewohl er auch die entſchiedenſte Willenloſigkeit ihm gegenüber 
verlangte, was nun gerade einem erfahrenen Manne ſchwer genug 
werden mochte. 

Der Black⸗Foot (Schwarzfuß, ein Beiname eines Indianerſtammes) 
war ein ſchönes, ſtark gebautes Schiff, doch nur eine Brigg und zwar 
von geringen Dimenſtonen. 

Briggs haben ohnehin nicht viel Raum für Paſſagiere, nicht ver⸗ 
ſchiedene Kajüten, nicht Doppeldecke, und der Raum über der Kafüte 
iſt gewöhnlich nicht groß, weil dieſe ſelbſt nicht groß iſt, hier aber hatte 
man doch alles vernünftige Maß dadurch überſchritten, daß unzählige 
Gegenſtände aus den unteren Räumen nach oben gewandert waren. 
Die Brigg hatte nur Whisky geladen, um die armen Bewohner der 
Mosquitofüfte mit den ſüßeſten Genüſſen der Givilifation bekannt zu 
machen, und ſie nach und nach ſo weit zu liefern, wie die übrigen 
Bewohner des amerikaniſchen Feſtlandes — nämlich fie durch den Säu- 
ferwahnfinn zu „ſtillen Männern“ zu machen. 

Dieſe Ladung hatte nicht Gewicht genug, um die Brigg ſo tief ge⸗ 
hend zu machen, als erforderlich war, daher war im Kielraume eine gute 
Portion alten Eiſens als Ballaſt verpackt; aber um nun auch jeden 
Raum mit Branntwein füllen zu können, war Alles, was unter Deck 
der Ladung irgend entgegen geweſen wäre, auf das Deck gebracht; ſo 
S. Altoria, oder Reifen und Abenteuer der Aſtor⸗Expeditionen. Von 

Dr, W. Zimmermann, Leipzig, Verlag der engliſchen Kunſt⸗Anſtalt. 


658 


Nachfolgern einen leichten Triumph bereitet. Es hätte ja fo blutwe⸗ 
nig dazu gehört, in der Rolle zu bleiben und ſeinen Verehrern die 
lächerliche Poſition zu erſparen, in der fie ſich jetzt abmühen zu bewei⸗ 
fen, daß die gehorſame Einbringung der Verſchwörungsbill, das 
Preisgeben der beiden Ingenieure und die Auslieferung von Hodge 
trotz dem und alledem doch eigentlich das wahrhaft Liberale geweſen 
ſei. In der Weiſe, wie die Blätter, ſelbſt die freundlich geſinnten von 
ihm ſprechen, iſt übrigens eine bemerkenswerthe Veränderung eingetre⸗ 
ten. Bis zu ſeinem Sturze beſtand, wie Sie oft bemerkt haben wer— 
den, die Mythe von ſeiner ewigen Jugend. Noch im vorigen Som⸗ 
mer erzählte der „Nord“ in einer Biographie des edlen Lords, die 
ſofort in die „Morning Poſt“ überſetzt wurde, daß er noch immer im 
Sommer täglich in ein Boot gehe und einige Stunden rudere. 
Seit vier Wochen iſt er um ein halbes Säkulum gealtert. Our 
sage old Premier nennt ihn die „Times“; the venerable Vis- 
count nennen ihn andere, was komiſcher klingt, als es dem Leſer 
erſcheinen mag, denn venerable iſt auch die Titulatur gewiſſer geiſt⸗ 
licher Würden. Es iſt alſo ein Anklang darin wie: Lord Palmerſton 
Hochehrwürden. 2 

Die „Poſt“ erwiedert heute jene Artigkeit des „Nord“ und em: 
pfängt den Baron Brunnow mit einer Dithyrambe von Biographie. 
Die „Poſt“ muß ſehr ausſchließliche Quellen für ihre Arbeit benutzt 
haben, denn ſie iſt im Stande, zu verrathen, daß „alle ruſſiſchen 
Staatsſchriften von 1830 bis 1839“ von dem damals im Minifte: 
rium des Auswärtigen beſchäftigten Baron entworfen ſeien. Er hatte 
nach feiner Ueberfahrt in Dover übernachtet und zwar im Shiphotel, 
nicht im Lord Warden, wo allerdings die Bettung unter Umſtänden 
ſehr theuer und mehr für die letzte Ruhe vor der Ueberfahrt geeignet 
iſt. — Perſigny wird wahrſcheinlich für einige Zeit gar keinen Nach⸗ 


folger haben. (N. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 21. März. Durch Dekret vom 16. Oktober 1853 wurde 
auf fünf Jahre ein Preis von 20,000 Fr. aus der Privatſchatulle des 
Kaiſers zur Aufmunterung des Baumwollenbaues in Alge⸗ 
rien ausgeſetzt. Ueber den diesjährigen Konkurs zum Preiſe des vier⸗ 
ten Jahres hat die Jury einen Bericht erſtattet, der dem Kaiſer durch 
den Marſchall Vaillant vorgelegt wurde und heute im „Moniteur“ 
ſteht. Die letztjährige Baumwoll⸗Ernte litt ſtark durch die ſpaten und 
jähen Frühlingsregen, die an manchen Punkten Ueberſchwemmungen 
herbeiführten, an anderen die Bewäſſerungs⸗Einrichtungen zerſtörten. 
Die Pflanzungen, welche aus dieſer Kriſis mehr oder weniger gut her: 
vorgingen, deckten 1600 Hectaren, wovon allein 902 auf die Provinz 
Oran, und 522 auf die Provinz Conſtantine kamen, der Reſt fiel auf 
die Provinz Algier. Letztere geht im Baumwollbau mit jedem Jahre 
zurück, weil in ihr der Tabakbau mehr und mehr Gelder und Hände 
in Beſchlag nimmt. Die Oſt⸗Provinz hat zwei Baumwollzonen, an 
der Meeresküſte und am Südrande, da die Mittelzone mit ihren Hoch⸗ 
ebenen zu rauhes Klima hat. Im Weſten wird bloß Langſeide ges 
baut, weil daſelbſt die Regenzeit ſpäter eintritt und die Ebenen der 
Mina, Habra und am Sig für dieſe Sorte einen ſehr geeigneten Bo⸗ 
den und reichliche Berieſelungsmittel beſitzen. Die Anzahl der europäi⸗ 
ſchen Pflanzer hat ſich im Jahre 1857 nicht merklich geändert, die der 
arabiſchen hat ſich jedoch bis auf 600 vermehrt. Die Jury iſt über⸗ 
zeugt, daß die Sahara, wo durch arteſiſche Brunnen mit jedem Jahre 
mehr Land ertragsfähig gemacht wird, die Haupt = Baummwoll- 
kammer des Landes werden wird. 
Fr. ſchlägt die Jury den Gutsbeſitzer Colonna von Cimarca vor, der 


in der Habra in der Provinz Oran die umfangreichſten und in jeder 


Beziehung herrlichſten Baumwoll⸗Pflanzungen nebſt den dazu gehörigen 
ſonſtigen Einrichtungen hat. 

Im „Siecle“ findet ſich bereits eine bezügliche Ordre des Gene: 
rals Eſpinaſſe an die Präfekten, wodurch er ihnen die den Marſchällen, 
welche die fünf großen Marſchalate kommandiren, ſchuldigen Ehrenbe⸗ 
zeigungen ins Gedächtniß ruft. Ueberall auf ihrer Reiſe in den Or⸗ 
ten haben die Maires mit ihren Unterbeamten die Marſchälle in deren 
Abſteigequartier vor ihrem Eintreffen zu erwarten. Die Präfekten müſ⸗ 


[fen mit dem ganzen Beamtenkorps in voller Uniform fid) zu dem Mar: 
] 


chall begeben und ihm ihre Aufwartung machen ıc. Kein dem Civil 


ſtanden denn einige Dutzend Theertonnen oben, leider auch zwei Dutzend 
Waſſertonnen; unſer Trinkwaſſer, was man doch gern ſo kühl wie 
möglich erhält, war den heißeſten Strahlen der Sommerſonne ohne 
irgend einen Schutz ausgeſetzt, wenn man nicht einige mit Theer ge⸗ 
tränkte alte Segel dafür annehmen wollte, unter denen es noch viel 
heißer war, als an der freien Luft. 

Nun kamen aber dazu auch noch die Kiſten der Paſſagiere und die 
Kober mit lebendigem Geflügel, die mit Gittern verſehenen Ställe der 
Vierfüßler, aus denen den armen Paſſagier dort ein langgerüſſeltes 
Schwein angrunzte, hier plötzlich eine neugierige Kuh mit heißem feuch⸗ 
tem Athem anblies, oder eine Ziege meckernd begrüßte. 

So gut es ging, war das Alles durch Taue und Leinen unter ſich 
und mit den Maſten verbunden, ſo daß es allenfalls einen ſcharfen 
Wind aushielt, war aber auch nur ein gelinder Sturm, nur eine ſchatfe, 
etwas ſchaukelnde Briſe zu fürchten, ſo war ein jeder von uns über⸗ 
zeugt, daß Alles mit einemmale über Bord fahren mußte, wodurch wir 
zwar auf die einfachſte Weiſe ein recht reines und klares Deck erhalten 
konnten, wodurch wir jedoch eben ſo gut Kinder des blaſſen Todes wer⸗ 
den mußten, denn all unſer lebender Proviant, und der wichtigſte Theil 
des todten, nämlich das Waſſer, war damit verloren. 

Wo wir armen Lente etwa ſpaziren gehen, wo wir uns von dem 
ewigen Stillſitzen, wozu man auf einem Schiffe verdammt iſt, erholen 
ſollten, war uns ganz räthſelhaft. Zwar befand ſich auf der Brigg 
ein Gegenſtand, welchen der Steuermann ſtolz ſein Quarterdeck nannte, 
allein abgeſehen, daß dieſes Dach der Kajüte überhaupt nur ſehr klein 
und kaum zwei Stufen über dem andern Deck erhoben war — fo 
hatte es ſeinen ganzen räumlichen Inhalt hergeben müſſen, um ein 
Paar kleine Boote, ein Ghig, das kleinſte Boot, welches dem Steuer⸗ 
mann perſönlich gehört, eine Menge Stangen, Ruder und Tauwerk und 
ein fünfzig Ballen mit Tabaksſtengeln zu placiren, ſo daß nur ein paar 
ſchmale Fußfteige übrig blieben, welche mit denen des Hauptdecks in 
Verbindung, uns, den Paſſagieren, aber eigentlich gar nicht offen ſtan⸗ 
den, indem die Mannſchaft des Schiffes derſelben bedurfte, wenn fie die 
Brigg regieren follte. 

Das einzige Glück war, daß dieſe Mannſchaft ſehr klein war, uns 
alſo doch noch die Ausſicht blieb, die Fußſteige zum Spazirengehen be⸗ 
nutzen zu dürfen, wenn nicht ein Sturm „alle Mann auf Deck“ be⸗ 
rief, dann freilich waren wir oben ganz Überfüffig, dann mußten wir 
uns verkrümeln oder verkriechen fo tief wir konnten. 

Wir hatten alle dieſe Anſtalten ſchon während der Ladung mit 
Schrecken und Zagen geſehen, hatten uns jedoch nichts merken laſſen 
von unſerer Beforgniß, denn die ſichere Folge wäre geweſen, daß der 
alte Aſtor die ganze Expedition aufgegeben, uns unſere Beſoldung für 
die vorausgeſetzte Dauer der Reiſe ausgezahlt, aber uns nie wieder in 
ſeine Dienſte genommen hätte. In ſeinen Dienſt aber zu kommen, galt 
überall für ein ganz ſeltenes Glück, denn erſtens verlangte er nie etwas, 


Für den Preis von 20,000 


angehörender Miniſter wird die Kenntniß der militäriſchen Bedürfniſſe 
und der Natur der militäriſchen Kräfte gehabt haben, wie der 
General Eſpinaſſe und wird im Stande ſein, ſo die Verwaltung der 
militäriſchen Occupation des Landes anzupaſſen. Aus den nachſtehen⸗ 
den Angaben des „Courrier de Marſeille“ geht hervor, daß die Mat: 
ſchälle, auch ohne daß Ackivdiviſionen formirt werden, eine bedeutungs⸗ 
volle Stellung einnehmen ſollen, und zu dieſem Zwecke der Dienſt der 
Truppen neu organiſirt werden wird. Es heißt in dem gen. Blatte: 
Bereits ſeit dem 12. März hat der Marſchall Caſtellane ‚feine neue 
große Kommandantſchaft des ſüͤdöſtlichen Frankreichs offiziell angetreten, 
und er kommt demnächſt nach Marfeille, um den Dienftgang bezüglich 
der neunten Militärdiviſion unter General Courtigis zu regeln. Ein 
Adjutant des Marſchalls traf bereits als Quartiermacher ein. Der 
Repräſentationsaufwand der Marſchälle iſt auf 100,000 Fr. beſtimmt; 


da ſie zugleich Senatoren und Großkreuze der Ehrenlegion ſind, außer⸗ 


dem das glänzende Marſchallsgehalt haben und der Stab der Kom⸗ 
mandantſchaften auf einen ſehr glänzenden Fuß eingerichtet werden wird, 
o werden die Marſchälle die Mittel haben, um ihre hohe Stellung in 
äußerſt glänzender Weiſe zu vertreten. Ein Marſchall dürfte mehr als 
das Vierfache des Einkommens eines preuß. Armeekorpskommandeurs 
haben. Die Frage über die eigentliche milit. Stellung der Marſchälle ift 
jedoch noch immer nicht gelöſt. In die bisherige Friedensorganiſation 
der franzöſiſchen Armee paſſen dieſe Kommandos entſchieden nicht, ſie 
ſind losgelöſt von dem allgemeinen Körper. 

Paris, 21. März. [Graf Benolſt. — Der nicht bli⸗ 
hende Kaſtanienbaum. — Aprilſtück.] Der echte Adel hat heun 
eines ſeiner geachtetſten Mitglieder zum Grabe begleitet, ich meine den 
Grafen v. Benoiſt. — Aber der eigentliche Gegenſtand der allgemei⸗ 
nen Aufmerkſamkeit iſt der berühmte „Kaſtanienbaum vom 20. März“ ), 
der geſtern wider ſeine Gewohnheit — nicht geblüht hat. Die geſtri⸗ 
gen Abendblätter ſuchen das Publikum mit der Verſicherung zu beruhi⸗ 
gen, daß der Baum mit zahlreichen Knospen bedeckt ſei; das jedoch 
beweiſt gar nichts. Es handelt ſich nicht von Knospen und auch nicht 
davon, daß er früher als feine Kollegen blühen zu wollen ſcheint — 
geſtern ſollte er in voller Blüthe ſtehen, und das war nicht der Fall, 
Was er ſich dabei dachte, bin ich nicht im Stande, Ihnen zu ſagen; 
vielleicht wiſſen die Korreſpondenten des brüſſeler „Nord“ hierüber aus 
zuverläſſiger Quelle zu berichten. Wie der Kaſtanienbaum vom 
20. März, fo hat auch Herr Halevy das Publikum in den April ge 
ſchickt. Seine neue Oper a Nagicienne“ iſt zum Sterben lang: 
weilig; ein wahres Spektakelſtück ohne Möglichkeit des Erfolges, trotz 
dem Glanze der Ausſtattung und den Anſtrengungen der Claque und 
der Reklame. Durch vier Akte muß man ſich wie durch eine Wüſte 
durchſchleppen, um endlich im fünften einigen erquickenden Melodien 
zu begegnen. (N. Pr. 3.) 

[Die Stimmung der Armee.] Die augsburger „Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Wir haben kürzlich angedeutet, daß uns aus dem Innern 
Frankreichs mehrfach Nachrichten von einer Mißſtimmung in der Ar⸗ 
mee zugegangen ſind, und daß beſonders die höheren Offiziere mit den 
Avancements-Verhältniſſen unzufrieden fein ſollen. Die nothwendige 
Stagnation, die nach dem Krimkrieg in den Befoͤrderungen eingetreten 
iſt, will ihnen nicht behagen; auch erwarteten viele eine beſondere Bes 
lohnung und Anerkennung für den Eifer, den fie gelegentlich der Be 
ſchlüſſe der Regimenter über die Erbfolge für die Intereſſen des Kai⸗ 
ſerreichs an den Tag gelegt. Wir mißtrauten dieſen Angaben in etwas, 
da ſie doch zu unbeſtimmt waren. Im „Nord“ finden wir aber jetzt 
eine verwandte Nachricht. Es heißt dort, daß viele höhere Offiziere 
ſehr enttäuſcht ſein würden, wenn nicht bald ein großes Avancement 
einträte, worauf ſie am Geburtstage des kaiſerlichen Prinzen als Zefl: 
gabe gehofft. Jedenfalls ſind noch höhere Forderungen der Armee 
an die Regierung unberechtigt. Nie iſt ſeit den Zeiten des römiſchen 
Kaiſerreichs für ein Heer mehr gethan worden, als für das franzöſiſche; 
in den Lagern iſt die Regierung wahrhaft erfinderiſch geweſen, um die 
Truppen zu belohnen; nicht blos für ihre Bedürfniſſe, auch für ihre 
Unterhaltung iſt in der verſchwenderiſchſten Weiſe geſorgt worden. Die 
Militärpenſionen betrugen am 1. Januar 1856 ſchon 33 Millionen 
(67,000 Penſionen); heute dürften fie auf 40 Millionen geſchätzt wer‘ 

) Anm. d. Red. Er blühte 1815, als Napoleon I. von der Inſel Elba mie 
derkam, und iſt ſeitdem eine Art von Fetiſch der Bonaparkiſten. 


[das den Leiſtenden in feinen eigenen oder in anderer Leute Augen ber: 


abſetzen konnte, nie etwas, das gegen das Ehrgefühl des Betheiligten 
auch nur im geringſten verſtoßen hätte; fürs zweite ſtand man ſich ſehr 
gut in dieſem Dienſtverhältniß, drittens aber und hauptſächlich ſorgte 
Aſtor immer auf das glänzendſte für diejenigen, welche ſich ihm gewid⸗ 
met hatten, und forderte nur unbedingten Gehorſam gegen feine Be: 
fehle, er war im eigentlichſten Sinne ein Monarch — ein Alleinherr⸗ 
ſcher — er wußte nichts von Einwendungen. 

Es war ſchon während des ganzen Morgens viel Troubel in dem 
kleinen Raume geweſen, und wir hätten bequem nach dem Frühſtück 
abſegeln können, noch immer aber kam der Befehl, die Anker zu lich⸗ 
ten, nicht, und wir lagen ſehr mißmuthig über die unbegreifliche Ver⸗ 
zögerung auf den Tabaksballen und nießten nach Kräften, während dil 
Sonne uns unbarmherzig auf den Pelz brannte. Es wurde Mittag! 
wir hätten gern in einem benachbarten Hotel geſpeiſt, allein wir waren 
einmal auf das Schiff konſignirt und mußten uns deshalb mit der 
Schiffskoſt begnügen. Es wurde unterdeſſen Abend, die Nacht brach 
herein, und als wir die beiden Laternen am Bugſpriet und am Haupt 
maſt angezündet hatten, da kam der Befehl, die Anker zu lichten. f 

Der Steuermann brummte etwas vom „verrückten alten 0 
den Bart — der uns den ganzen Tag vexirt mit Nichtsthun und dann 
einen bei Nacht und Nebel in die See ſchickt — allein er gab 
Ordre zum Aufnehmen des Ankers, der Lootſe kam an Bord, führte 
uns durch die zahlloſen Untiefen und Bänke glücklich aus dem Hafen, 
nahm Abſchied und ſteuerte in feiner Nußſchale zurück auf das Feuer 
des Leuchtthurmes zu. 

Die Brigg ſetzte unter halb gerefiten Segeln ihren Weg in der 
ſchoͤnen hellen Nacht fort und wir, ermüdet von der Langenweile del 
Eee ice Tages, ſchliefen bald ein, indeß das Schifflein uns fanf 
ſchaukelte. 

Der Morgen brach an in aller Pracht eines heitern Frühjahr 
und verſprach mit feiner Klarheit einen ſchönen Tag. Wir kamen a 
aus den dumpfen Kojen auf das Verdeck und ſchauten uns um, da 
ſagte der Steuermann, nach dem Lande deutend, welches im Weſten 
noch deutlich ſichtbar war — ſagt mir einmal Burſche, was iſt das 
dort auf dem Leuchtthurme, der wie das Fingerhütchen eines Däum' 
lings kaum ſichtbar über die flachen Geſtade von Newyork hervorragte 
— was iſt das dort — ein Signal? — Paddy hol' mir einmal 
meinen Gucker herauf. N 

Paddy ſprang mit feinen krummen Beinen wie ein großer Tädt 
davon und war im Augenblicke wieder da; ich hatte unterdeſſen ein 
kleinen achtzölligen Taſchendollond mit zwanzigfacher Vergrößerung hel 
ausgezogen und bei dem außerordentlich kleinen Geſichtsfelde den Lauch. 
thurm nur mit Mühe gefunden, als der Steuermann ſeinem der 
(Gehilfen) zurief: Steuerbord! — Steuerbord iſts, antwortete 
Maat — Hart! rief Wilſon. Hart iſkes! erwiederte der Maat, 


2 
! 


| 
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den. (Das ift die Kehrſeite der durch das Attentat veranlaßten Mi⸗ nicht zu ſehr in die Höhe geſchraubt, dann aber werden auch dem 


litär⸗Adreſſen für das Kaiſerthum. D. R.) 


f Italien. 
Turin, 19. März. [Preßgeſetz. — Miniſter⸗Verände⸗ 
rung. — Audienz Brofferio's beim König. — Vierzig⸗ 


Millionen-Anleihe⸗Geſetz. — Befeſtigung Aleffandrias.] 
Wie es heißt, wird die Deputirtenkammer Montag den 22. ihre Ar⸗ 
beiten wieder aufnehmen. Das Geſetz gegen die Preſſe wird jedoch 
nicht ſofort zur Verhandlung kommen, da die Debatte hierüber bis 


Ackerbau nicht zu viele Kräſte entzogen. (K. 3.) 

Eine in Petersburg erſcheinende Zeitung veröffentlicht Briefe eines 
ruſſiſchen Reiſenden im Orient, welche die erſten Nachrichten von dem 
kleinen ruſſiſchen Geſchwader bringen, das im vorigen Sommer 
unter dem Befehl des Admirals Putiatine in die chineſiſchen und 
japaniſchen Meere geſegelt iſt. An der Küſte der Mandſchurei hat man 
zwei ſchöne Häfen entdeckt, die groß genug ſind, um das ganze Jahr 
hindurch ganze Flotten ſchützen zu können. 

In Nangaſaki hat der Graf Putiatine mit der japanefifchen Regie⸗ 


nach den Oſterfeiertagen verſchoben iſt, und der Berichterſtatter Valerio] rung eine zuſätzliche Uebereinkunft in 27 Artikeln zu dem früher abge: 


ſich noch die Mittheilung einiger aufklärender Schriftſtücke vom Grafen 
Cavour erbeten hat. 

Graf Cavour ſcheint bereits ſich mit dem Gedanken vertraut ge⸗ 
macht zu haben, vor dem ihm drohenden Ungewitter den Rückzug an⸗ 
zutreten. Vorläufig beſchränkt ſich die Miniſterveränderung jedoch blos 
auf Geringfügiges. 


Herr Monala, der an Stelle Paleocapa's das] Canton. 


ſchloſſenen Handelsvertrag abgeſchloſſen. Dieſe Uebereinkunft erlaubt 
unter Anderem dem ruſſiſchen Konſul mit ſeiner Familie in Japan zu 
wohnen. he 

Das Geſchwader ift am 14. November in Hongkong angekommen. 
Der letzte Brief iſt vom 29. Dezember, dem Tage der Einnahme von 
Er ſagt, die Franzoſen hätten lange darauf beſtanden, bei 


Ministerium der öffentlichen Arbeiten übernommen, tritt zurück, und] dem Sturme den Ehrenpoſten einzunehmen, und daß ſie nur mit Mühe 
wird drrch einen der Sektions⸗Chefs dieſes Miniſteriums, Herrn Pan⸗ eingewilligt hätten, ihn zu theilen. 


nizzardi, erſetzt, welche Ernennung, im Hinblick auf eine Veränderung 
in größerem Style wohl nur eine proviſoriſche Geltung haben dürfte. 

Was Herrn von Cavour vorläufig noch im Amte hält, if der 
Umftand, daß man ſich von der Audienz Brofferio's beim Könige 
Zugeſtändniſſe der Linken verſpricht. Ein in die Anſichten des Miniſter⸗ 


Präfidenten eingeweihtes Provinz Journal läßt ſich hierüber folgender: | 254,934 Thlr. 22 Sgr. 5 


maßen vernehmen: 


— — — . — mann 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau. Der Magiſtrat jet über die Wirkſamkeit und den Zuſtand 
der breslauer Sparkaſſe für das Jahr 1857 wieder einen Bericht veröffentlicht. 
ch demſelben iſt das eingelegte Kapital um die bedeutende Summe von 
Pf. gewachſen, und beträgt jetzt 2,037,688 Thlr. 


16 0 8 Pf. Ein ſolcher Zuwachs und das ungewöhnliche Steigen des 


„Der Advokat Angelo Brofferio, Vorſitzender der Kommiſſion] Durchſchnittsbetrages eines Buches von 80 auf 82 Thlr. kann wohl als ein 


zur Prüfung des Geſetz-Entwurfs über Pre = Angelegenheiten, 
2 Sn der letzten Tage von Sr. Majeftät dem Könige empfangen 
orden. 


„Die Sprache der erlauchten Perſönlichkeit war, wie man uns ver: ben mögen. Die Verwaltung hätte einen erheblichen Th 
und der Abgeordnete Ueberſchuſſes von 


ſichert, voll Würde und Einfachheit wie immer, 5 
der Linken ſchied aus der königlichen Unterredung, die Seele mit Be: 
wunderung für einen Fürſten erfüllt, dem die Wohlfahrt ſeines Volkes 
und das Anſehen ſeiner Regierung ſo ſehr am Herzen liegen.“ 

Aus dieſer Stelle läßt ſich ſchließen, daß Brofferio ſeine Zuſtim⸗ 
mang zu einem Uebereinkommen bezüglich des Deforeſta'ſchen Geſetz⸗ 
Entwurfs gegeben, und daß die Linke ſich nicht unbedingt gegen den 
letzteren ausſprechen wird. 


iſt erfreu 


icher Beweis gelten für den guten Verdienſt und die vermehrte Neigung 
ur Sparſamkeit im vorigen Jahre bei dem die Kaſſe vorzugsweiſe benutzenden 
Publetum, wenn auch der fördernde Einfluß des Prämien⸗Reglements und das 
immer mehr Bekanntwerden des Inſtituts ihre günſtigen Zeigen geäußert ha⸗ 

eil ihres vorjährigen 
circa 32,000 Thlr. als entbehrlich und anderweit verwendbar 
nachweiſen können, ſie hat es aber im Hinblick auf den Umfang des Fonds 
vorgezogen, ihre innere Sicherheit, alſo die Garantie der umlaufenden 24,819 
Quittungsbücher zu verſtärken, und zu dem Ende nicht blos 


A len 8,881 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. 
mit Rückſicht auf die niedrigen Courſe im An⸗ 
fange des Dezember v. J. von den Selbſtkoſten 
der Effekten abgeſchrieben, ſondern auch.. P 
zur Reſerve geſchlagen und ſie dergeſtalt ebenfalls nach Maßgabe der Courſe 
von primo Dezember v. J., ihrem vollen Geldbetrage nach, ausgeitattet; jo daß 


U 


Unter ſolchen Verhältniſſen ward es auch Herrn von Cavour er: die Sparkaſſe mit ihren Sicherheitsmaßregeln über den Wortlaut ihres Statuts 


moͤglicht, fein Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen. 

Noch giebt es jedoch eine andere Kommiſſion, die dem Miniſterium 
Beſorgniſſe einflößt; 
eee betreffenden Entwurf Bericht zu erſtatten hat. Wie 
sc abzielenden An 

amormora hat Befehl nach Aleſſandria geſchickt, die Arbeiten an 
den dortigen Feſungswedten 4 a Preis zu beſchleunigen. 


Neapel ſoll der diplomati r gänzlich eingeſtellt werden, 
dieſes auf ſeiner atiſche Verkehr gänzlich eingeſt 


Ruſ land. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 21. März. Die Eiſenbahn ſegensreichſten Folgen bee Einrichtun 


A und Dünaburg if von allerhöchſer Stelle aus beſtä⸗ 
Die Geſelſch jofort der Bau derſelben in Angriff genommen werden. 
dien Sad, welche die große Cifenbahn aus dem Süden ves ruf 
er Zw eiches nach dem Norden hinaufführen will, hat die Ausführung 
u eigbahn nach Riga abgelehnt. Wenn eine unmittelbare Ver: 
Blei ng Riga's mit der großen Eiſenbahn nicht ins Leben tritt, fo 
leibt dieſem ſo wichtigen Handelsplatze, welcher es an großartigen 
Zeichnungen bedeutender Summen zu dem obigen Zwecke nicht hat feh⸗ 
en laſſen, nur der ſo langſame und ſchwierige Waſſertransport nach 

naburg, und es dürfte ihm wahrlich ſehr ſchwer werden, mit Libau 

konkurriren, wo die Eiſenbahn bis an den Hafen reichen ſoll. Bei 
dur nahe bevorſtehenden Frühjahre haben ſchon mehrere Regimenter 
rück Befehl erhalten, in die Nähe der neu zu erbauenden Eiſenbahn zu 
do * um an den Arbeiten Theil zu nehmen. Dieſe Maßregel iſt in 

ppelter Beziehung höchſt zweckmäßig, 


Million 
allo, die Stagſegel und die kleinen Segel gewendet! 


Was i * 
gleich an. macht Ihr? Was treibt Ihr? riefen ihn zehn Stimmen zu 


— 


noch hinausgegangen iſt. ) 

Bei der Kündbarkeit aller Einlagen find die getroffenen Vorkehrungen ge: 
wiß nur zu loben, eben ſo wie es für die Verwaltung nur erſprießlich ſein 
kann, moͤglichſt viel Kapital durch Darlehnsgewährungen flüſſig zu erhalten. 

Ende Dezember v. J. beſaß die Spartaſſe 


C 612,219 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
1,437 Thlr. 15 Sgr. Effekten 583,518 8 25 . 6 Mr 
in Darlehnen gegen Unterpfand . r er ae 
und in baarem Gelde. ....2.202 een. 2 6 „ 

Mit und die Reſerve beſtand aus 96,700 Thlr. Ce f je 
falls] fetten, welche gelte 84,930 „ — „ — „ 
m ee 22,89). SEA 
wovon 5835 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. entbehrlich und anderweitig zu verwen⸗ 


den ſind. 
Auch die Sparvereine haben im vorigen Jahre ſehr umfangreich gewirkt 
und über 60,000 Thlr. aufgeſammelt. — Möge der Eifer Bi dieſe von den 
nie erkalten, fie hat der unvermö⸗ 
enden Einwohnerſchaft Breslau's durch 30 Sommer⸗Wochen ein Kapital ver: 
ſchaff, was ohne dieſes Inſtitut nicht geſammelt worden wäre. Mögen fi 
aber auch immer brave Männer finden, welche ſich der mühſamen Wochen⸗ 
Einnahmen in den Bezirken bereitwillig unterziehen. 


S Breslau, 24. März. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Heute 
Vormittag fand im Prüfungs⸗Saale des Eliſabet-Gymnaſiums 
die feierliche Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Die von Schülern der 
oberſten Klaſſen gehaltenen Vorträge, worunter 1 in griechiſcher, 2 in 
lateiniſcher, 1 in polniſcher und 3 in deutſcher Sprache abgefaßt waren, 
bekundeten durch Form und Inhalt den ernſten Fleiß und regen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Eifer, von dem die Zöglinge dieſer Anſtalt durchdrungen 
ſind. Darauf richtete Herr Direktor Dr. Fickert eine kurze, aber ge⸗ 
diegene Anrede an die Abiturienten, welche ihrerſeits ſich durch den 
Mund eines Kollegen von Lehrern und Mitſchülern in herzlichſter 


Dinges, der Brigg Black⸗Foot. 
Nun ja, ſagte Aſtor, bis jetzt wohl, aber ſeit der Minute, da Ihr 


ol euch der Teufel mit ſammt eurem alten Narren! das Signal zur Rückkehr geſehen und befolgt, ſeid Ihr Kapitän des 


De Wilſon höflich — macht, daß ihr in die Kojen kommt und ſchönen Dreimaſters dort, der dicken Mary, die ich Eurer Frau zu 
bier nicht Maulaffen feil; ſeht ihr nicht unſere Flagge auf dem Ehren fo habe taufen laſſen, und die jetzt ihrem neuen Kapitän zu 


deuchthurme und 


feinen en wir zurück — der alte Tauſendſackermenter ſchickt uns zu 
— müſſen, ſtatt nach Süden, 
Br letzt ſignaliſirt er uns zurück, 
* docclafen haben! 
n 
ſten aber 
ges hätte 


daneben das Signal zur Rückkehr? Nach New: Ehren flaggt. 


Das ſonnverbrannte Antlitz des Seemanns wurde leichenblaß und 


ſeiner breiten Tatze die Thränen rechts und links ab, daß ſich alsbald 


allen kam die Sache allerdings ſehr komiſch vor, am komiſch⸗ helle Streifen über die Fläche der Wange bahnten und verriethen, daß 
der Zorn des Steuermanns, der übrigens ruhig feines Wer dieſes das erſte Waſſer fein mochte, was ſeit lange über feine Haut 


das Signal der können, denn wer vermochte ihm zu beweiſen, daß er gekommen. 


n — wir waren wenigſtens acht geographiſche Mei: 


— 


len von der Kü 

Schiff nicht a hohen 
mung der Erde ſchon die Kü 
der Steuermann war ſo ſehr 
allein das Leben auf der See 
— Befehle 

er befo 
— — fohlen, 


möglich macht — durchdrungen, daß er 


Wir kehrten um. Ein prächtiger Nordwind hatte uns geftattet, 


Nun beim Teufel! rief er, das iſt eine fröhliche Umkehr. Hurrah 


wäre der Thurm nicht fo hoch und hätte unfer für Maſter Aſtor! — und damit warf er feine Mütze fo hoch in die 
Bord gehabt, ſo hätten wir wegen der Krüm⸗ Luft, daß der Wind ſie faßte und vom Schiffe hinweg in das Salz⸗ 
fe gar nicht mehr ſehen können; allein waſſer der Bai führte — für Euch, Herr Aſtor, geh ich von nun an 
von dem Subordinationsgeiſte — welcher] durch Feuer und Waſſer! mit Euch it gut verkehren! 


Freut mich zu vernehmen, ſagte Aſtor, nun wollen wir aber fort. 


Folge geleiſtet haben würde, und wenn ihm ſein Vorge⸗ Euch, meine Jungens, gefällt es auf dem Black- Foot gewiß fo gut, 
mit eigener Hand Feuer in das Pulvermagazin zu daß Ihr Euch wohl nicht von ihm trennen möchtet, Eurem Kapitän 


Liebe? 


zu N 
Ei Maſter, erwiederte Sharp, wir haben uns nicht beklagt; es iſt 


15 echt auf feine Richtung von Weſten nach Oſten zu ſegeln, er führte zwar enge, aber wir werden uns wohl behelfen, und wenn wir einmal 


eben jo 


ſicher zurück von Oſten nach Weſten, nur ſchneller; denn an der Mosquitofüfte am Lande find, ſo haben war ja fo viel Platz 


waren wir während der Nacht unter halben Segeln gefahren, fo konn- als wir brauchen. 


ten wir j f . 
jetzt bei Tage die volle Segelkraft brauchen. 


afen 
In wenig Minuten ſtieß ein kleines zierliches Boot vom Lande ab, 


Sechs Stunden 


Gut Kinder, ſo habe ichs gern, und hiermit ſoll Eure Prüfung 


* oſtwärts gegangen, in zwei Stunden legten wir wieder im ſchließen! Ihr geht mit dem Kapitän auf die dicke Mary und ich hoffe, 


es ſoll Euch dort wohlgefallen. Nun beeilt Euch mit der Ueberſiede⸗ 
lung, je eher Ihr fertig ſeid, deſto lieber iſt mirs. Steuermannsmaat, 


— eilig auf unſere Brigg zu und ſiehe — Herr Aſtor ſelbſt ſtieg ich ernenne Euch zum Steuermann dieſes Schiffes, führt die Ladung 


ehende an der Falltreppe empor. 
deſch f 
Da haben wirs, platzte Wilſon heraus. 


noch wenn ich mich nach Eurem Befinden erkundige? Daß ich wiſſen 
wie Ihr die erfte Nacht auf dem Waſſer zugebracht? 


Aue en und wagte kein Wort, 
eigene Courage, Aſtor aber ſagte: 


ihrer Beſtimmung zu. — Ihr anderen Paſſagiere des Black⸗Foot nehmt 


— Kinder, ſagte er, fi die Hände reibend — wie habt ihr nur Euer Privateigenthum hinüber, für alles Uebrige iſt dort drüben 
en. 


beſſer geſorgt als hier — ſomit Gott befohlen — und wenn Ihr an⸗ 
gelangt ſeid an der Mosquitoküſte, fo ſchreibt mir mit dem Black Foot, 


Was haben wir, Kapitän? — frug Aſtor — findet Ihr das nicht] der alsbald zurückkehrt. 


. Breslau, 24. März. [Theater.] Wir find heut in den 


fo ſehr hatte er ſich erſchrocken über] Saifon zu geben, welche dem Publikum überaus intereſſante Erſchei⸗ 


nungen zu bieten verſpricht. 


Nas fand mit feiner Mütze in der Hand ſteif vor dem reichen] Stand geſetzt, ſpeziellere Mittheilungen über die beginnende Gaſtſpiel⸗ 


un Kapitän, habe ich nicht Recht!? 


Wie bereits gemeldet, wird Frl. Goß mann, dieſes ſeltſame Wun⸗ 


% | Maſter Aſtor, foppt mich nicht, erwiederte beſcheiden im Tone,! derkind des wiener Enthuſtasmus, nächſten Sonnabend den Reigen der 


Er 
. 
. 


bei, die mit ſchönem, vollſtimmigem Choralgeſang eröffnet und geſchloſſen 
wurde. 

Zu der am 25., 26. und 27. d. M. bevorſtehenden Prüfung und 
Redeübung am Magdalenen-Gymnaſium wird durch ein ſoeben 
ausgegebenes Programm eingeladen. Daſſelbe bringt zuvörderſt eine 
Abhandlung über „die geographiſche Verbreitung der Coniferen“, von 
Herrn Dr. Beinling, und demnächſt die Schulnachrichten von dem 
Rektor der Anſtalt, Hrn. Prof. Dr. Schönborn. Darnach ſind im 
Sommerſemeſter v. 3. in den Gymnafial-Klafien 469 und in den 
Elementar⸗Klaſſen 184 Schüler, zufammen 653 unterrichtet worden; 
während des Winterhalbjahrs haben die Gymnaſial-Klaſſen 474, die 
Elementar⸗Klaſſen 185 Schüler, zuſammen 659 beſucht. Der Lehr⸗ 
Apparat hat ſowohl in der Bibliothek als in den wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen mannigfache und erhebliche Bereicherungen erfahren. 

Zur Prüfung der Zöglinge der jüd. Religions⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt, Sonntag den 28. März im Goldſchmidt'ſchen Saale, ladet 
Hr. Rabbiner Dr. Geiger durch ein Programm ein, dem ein Aufſatz 
über das Weſen der Erziehung und des Religionsunterrichts voran⸗ 
geſchickt iſt. Die Anzahl der Schüler ſchließt ab mit 310, indem 
viele in Mitten des Unterrichts, zuweilen kurz vor deſſen Beendigung, 
abgemeldet worden. 

* Auch in der „Neuen ſtädtiſchen Reſſource“ wurde bei dem am 
22. d. abgehaltenen Doppelkonzert auf die Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen von Preußen Bezug genommen, indem 
nach der Weber'ſchen Jubel⸗Ouvertüre die Abſingung eines Feſtliedes 
von L. Marks und demnächſt eine Anſprache des Hrn. Stadtverord⸗ 
neten Hipauf den patriotiſchen Gefühlen der Geſellſchaft Ausdruck gab. 

Der Eis gang auf der Oder iſt noch immer nicht ganz 
vorüber. Obwohl in verfloſſener Nacht die Schollen, welche bis dahin 
zwiſchen den hieſigen Oderbrücken lagerten, wie ſchon im Mittagblatte 
gemeldet, durch den inzwiſchen bedeutend geſtiegenen Waſſerſtand ſtrom⸗ 
abwärts getragen wurden, hat ſich doch neuerdings eine gewaltige Eis⸗ 
maſſe in der Gegend von Grüneiche und Schaffgotſchgarten feſtgeſetzt. 
Die morgenauer Dämme und ein Theil des rechten Oderufers ſollen in 
Folge deſſen vom Waſſer überfluthet ſein. Eine weitere Ausbreitung 
der Gefahr ſteht jedoch nicht zu befürchten, da die äußerſt günſtige 
Witterung eine raſche und glückliche Beſeitigung der winterlichen Ueber⸗ 
reſte erwarten läßt. Vorigen Winter hatten wir bekanntlich 5 Eis⸗ 
gänge, die beinahe ſpurlos verliefen, während in dieſem Jahre die Oder 
vom 4. Januar bis 24. März faſt ununterbrochen feſt gefroren war. 

Im Laufe des Nachmittags kam Treibeis hier an und 
ſtaute ſich zeitweiſe an der Sandbrücke, der Mathias-Jnſel und 
den Oderbrücken (hinter der Univerſität), bis die hochgehende Fluth 
die angehäuften Maſſen ſtromabwärts weiterführte. Die umfangreich⸗ 
ſten Vorſichtsmaßregeln waren getroffen, überallhin Sicherheitsbeamte 
und Hilfsmannſchaften ſtationirt, die gefährdeten Punkte abgeſperrt, 
und unter der ſogenannten langen Oderbrücke neue Eisſprengungen 
angeordnet, die von einigen Schiffern mit großer Kühnheit in einem 
leichten Kahne mittelſt Kanonenſchlägen ausgeführt wurden. Während 
des Hauptdruckes, der bis nach 6 Uhr Abends dauerte, waren die 
Brücken und Ufer von einer ſchauluſtigen Menge dicht beſetzt. 

Auf dem Stadtgraben liegt bis jetzt noch an vielen Stellen eine 
Eisrinde, die aber ſchon ziemlich morſch geworden und bald gänzlich 
verſchwunden ſein wird. 

L Vieles Auffehen erregte die hier am Sonnabend erfolgte Verhaf⸗ 
tung einer in den vorgerückteren Jahren ſtehenden Dame, welche den 
höheren Ständen angehört und ſich bisher in angeſehenen Cirkeln 
unſerer Stadt bewegte. 


Breslau, 23. März. (Höhere Töchterſchule zu St. Maria 
Magdalena.] Eben wird das hang zu der am 26. und 27. d. 5 
abzuhaltenden öffentlichen Prüfung aller Klaſſen unferer ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule ausgegeben, zu welcher der Rector der Anſtalt, Dr. Gleim, ein 
ladet. Das ſtattliche Heft enthält zuerſt eine gediegene, wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung von Dr. Rumpelt, erſtem Bea der Anſtalt, über die deutſchen 
Pronomina, welche augenſcheinlich auf ſelbſtſtändigen Forſchungen baſirt, ſich 
den früheren Programm⸗Arbeiten dieſer und der übrigen biefigen höheren Lehr⸗ 
anſtalten würdig anreiht. Dann folgt die Chronik des Schuljahres 1857/58, 


einmal werden die Arbeitspreiſe] Weiſe verabſchiedeten. Ein zahlreiches Publikum wohnte der Feierlichkeit | aus der wir nur Folgendes hervorheben: Die fünfte Klaſſe, in deren Gegend 


A ſchwarzer Teufel mögen heraufkommen und den Alten] doch mit einem Geſicht, als hätte er zwei Bullfröſche zum Frühſtück ver: | Gaftfpiele eröffnen, und gleich nach Oſtern einen andern wiener Gaſt 
uchte der Steuermann. Jungens, das Beſanſegel herum! zehrt, Wilſon, ich bin nicht Kapitän, ſondern Steuermann dieſes kleinen zum Nachfolger haben, den gefeierten Barytoniſten Beck, welcher dem 


allgemeinen Rufe zu Folge, gegenwärtig nicht ſeines Gleichen haben ſoll. 
Herr Beck wird durch den trefflichen Marr abgelöſt werden, im Mai 
aber Frau Bürde⸗Ney vom Hoftheater zu Dresden zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel eintreffen, welches ſeit langer Zeit vergeblich erwünſcht, voraus⸗ 
ſichtlich den Culminationspunkt der Frühjahrs⸗Saiſon bilden wird. 
Da dieſes Gaſtſpiel den Beſitz eines Heldentenors vorausſetzt, Herr 
Hoffmann vom k. Hoftheater zu Berlin, welcher für dieſes Fach en: 


Spaß in die ſchwarze Nacht hinaus, daß wir geradeaus gen ſeben ſo ſchnell dergeſtalt dunkelroth, daß ich, der ich ihn gerade ſcharf gagirt iſt, indeß erſt ſpäter eintreffen kann, (wenn gleich feine und 
um nicht auf die Klippen zu rennen, anſah, glaubte, ihn würde der Schlag rühren — auch wankte er ſicht⸗ 
ganz gewiß nur um zu fragen, wie lich, die Augen wurden ihm trübe und naß, und er wiſchte ſich mit 


ſeiner, für das Fach der erſten Liebhaberin engagirten, Gattin Debut⸗ 
rollen ſchon in den April fallen dürften,) ſo iſt Herr Franz Erl, ein 
früheres, geſchätztes Mitglied unſerer Bühne, und jetzt am Kärnthner⸗ 
Thor⸗Theater engagirt, für die Zwiſchenzeit gewonnen worden. 

Was die getroffenen Engagements betrifft, fo iſt außer dem Hoff: 
mann ſchen Ehepaar, Frau von Lazlo⸗Doria als Prima⸗Donna 
(vom Juni ab), Frl. Remond (vom Mai ab) als jugendliche Sän⸗ 
gerin, und Frl. Mejo, deren Name ſchon für Breslau eine Empfeh⸗ 
lung iſt, welcher ſie aber durch ein bedeutendes Talent entſpricht, als 
Soubrette engagirt worden. 

„Breslau, 24. März. [Mélanie Etterlin,] die Tochter 
des wiener Arztes Dr. Etterlin iſt hier eingetroffen, um ſich als Zither⸗ 
ſpielerin hören zu laſſen. Die Bergzither, urſprünglich das einfache, 
wenn gleich finnige Inſtrument harmloſer Bergvölker, iſt in Oeſterreich 
durch die Vorliebe der Kaiſerin für daſſelbe ſalonfähig geworden, und 
wird, prager Berichten zu Folge (welche geſtern in einer liegnitzer Cor⸗ 
reſpondenz ihre Beſtätigung fanden) von der genannten Dame mit einer 
ſtaunenswerthen Virtuoſität behandelt. 

. 

[Vorläufige Erwiderung.] Obgleich ich ein treues Mitglied 
der meinem Herzen ſehr theuern, evangeliſchen Kirche bin, habe ich 
doch in meinem Buch „über die Lehrunterſchiede der katholiſchen und 
evangeliſchen Kirchen“, die römiſch⸗katholiſche Kirche als eine „ehrwür⸗ 
dige“ bezeichnet, S. 17, und die Behauptung, es fei dieſe Kirche 
ſchlechthin unevangeliſch, für eine ebenſo unvernünftige als liebloſe 
erklärt, S. 13. Wiewohl ich in dem Buch auf dem Standpunkt des 
reinen Evangeliums mich entſchieden bewege, habe ich doch dem 
röͤmiſchen Katholizismus gegenüber eine verſoͤhnende Milde an den 
Tag gelegt, welche, wie die königsberger „Sonntagspoſt“ Jahrgang 1857, 
Nr. 42 ſagt, „in der That auch nicht weiter getrieben werden kann, 
als geſchehen ist.“ Deſto mehr befremdet es mich, daß ein „Theologe 
Schleſtens“ vom katholiſchen Standpunkt aus in einer jetzt veröffent⸗ 
lichten Schrift, welche den Titel „Katholiſches“ u. ſ. w. führt, mein 
Buch auf eine Weiſe angreift, welche nicht das ſchöne Gepräge chriſt⸗ 
licher Leidenſchaftsloſigkeit hat. Aus dem Verſteck der Ungenanntheit 


der vorwiegende Andrang der Lern 1 nicht nachlaſſen zu wollen ſcheint, 

mußte getheilt werden, 9 daß die Anſtalt gegenwärtig aus 10 fuborbinirten 
Klaſſen mit 573 Schülerinnen befteht, eine Frequenz, welche En ſich hoͤchſt be 
deutend, geradezu Staunen erregt, wenn man erwägt, daß z. B. nach Ostern 
1850 nur 320 Schülerinnen in 6 Klaſſen vorhanden waren, durchſchnittlich 
alſo eine jährliche Zunahme von 33 Köpfen ſtattgefunden bat. Ebenſo intereſ⸗ 
ſant ſind die übrigen Zahlverhältniſſe dieſer beiden Schuljahre: 1850 wurden 
an der Anſtalt 210 wöchentliche Lectionen 1 heut 302; damals wirkten 
an ihr 16 Lehrer und Lehrerinnen, heut 24, von denen 7 ordentliche ſind. 
Das Aufblühen der Schule iſt um ſo bemerkenswerther, als ihr ruhiges Ge⸗ 
deihen fortwährend durch Lehrerwechſel, Kla entheilung und Aenderung der 
1 geſtört wurde. Auch gegenwärtig ver äßt ein hochverdienter Lehrer die 
Anſtalt. So ift das immer fteigende Vertrauen des Publikums zu den Leiſtun⸗ 
en der trefflich geleiteten und organiſirten höhern Töchterſchule der ſchönſte Lohn 
Ai ür die Bereitwilligkeit, mit welcher er tädtiſchen Behörden nicht aufhören, 
ihre hohe Gunſt ihr zuzuwenden. ſcheint uns dieſes progreſſive Wachs⸗ 
thum der Frequenz, durch welches jeder Schulorganismus allgemach unter der 
Laſt unabwendbare Schwerfälligkeit und Ungelenkigkeit leiden muß, immer 
dringender an die baldmöglichſte Ausführung des ſchon ſeit Jahren gepflegten 
Proſektes der Neubildung einer zweiten Anſtalt neben dieſer zu gemahnen, zu⸗ 
mal uns nicht entgangen iſt, an welchen Unzulänglichkeiten denn doch auch 
dieſe in ſo glänzender Verfaſſung befindliche Anſtalt zu laboriren ſcheint. Wir 
glauben, daß die Akten der Berathung geſchloſſen ſein könnten, daß daß Erfor⸗ 
derniß der That ein unerläßliches geworden iſt. Die Finanzlage kann unmög⸗ 
lich Sorge verurſachen, da die eee neee mit ihrem unbedeuten⸗ 
den jährlichen Zuſchuſſe bei Weitem die wohlfeilſte höhere Lehranſtalt der 


Stadt iſt. 
Breslau, 23. März. IL Poli Polizeiliches.] Vor circa 14 Tagen hat ſich zu 
dem Oberwächter Wobruck, Kane Groſchengaſſe Nr. 17/18 ein ſchwarzer Jagd⸗ 


hund, und zu gleicher Zeit zu einem Bewohner der Neuen⸗ 8 ebenfalls 
ein ſchwarzer Jagdhund gefunden. Letzterer wird in der Scharfrichterei ver⸗ 
wahrt. Die unbekannten Eigenthümer der gedachten beiden Thiere wollen ſich 
baldigſt im Polizei⸗Bureau melden. 

Verloren wurde eine ſilberne Taſchenuhr mit einer geflochtenen ſeidenen 
Uhrſchnur und 3 meſſingenen Schlüſſeln. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 18 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

[Unglücksfälle] Am 20. d. Mts. Vorm. erlitt ein hieſiger Gen Abbe 
beim Sprengen der Eisdecke der alten Oder, in 175 e unvorſichtigen Abbren 
nens eines ſogenannten Kanonenſchlags, eine Zer W einer linken 
Hand, 555 auch eine nicht unerhebliche Beſchädigung des Geſichts. 

Am 20. d. M. Vorm. wurden zwei ſchon bejahrte . und zwar eine 
derſelben auf der Albrechtsſtraße, die andere an der Ecke der Junkern⸗ und 

Schweidnitzerſtraße von leichten Wagen zu Boden geriſſen und überfahren, er⸗ 
litten aber beide keine erheblichen Verletzungen. 


Breslau, 24. März. [Sicherheitspolizei.] Bei einer am 20. d. M. 
Morgens vorgenommenen polizeilichen Reviſion der auf der Kloſterſtraße zum 
Verkauf aufgeſtellten Milch und Sahne wurde auf einer der Verkaufsſtellen die 
Sahne verfälſcht vorgefunden. Letztere war mit einer Stärke oder 
. verſetzt. Die Beſtrafung der betreffenden Milchverkäuferin iſt 
eingeleitet 

Geſtohlen wurden: Neue Taſchenſtraße Nr.2 aus Sale en em Zimmer 
ein weißleinenes Tiſchtuch und eine ſchwarze Thibet⸗Schürze; Matthiasſtraße 
Nr. 27 aus einer unverſchloſſenen Küche 1 graue Lama⸗ Hull e mit blauem 
Sammetbeſatz; 2 Stück gußeiſerne Be a circa 1 Ctr. ſchwer, welche die 
vor dem Hauſe alte Taſchenſtraße Nr. ! befindliche Kanalöffnung ſchloſſen; 
Neumarkt Nr. 41 aus einer verſchloſſenen Hauskammer ein lila⸗kattunener 
Frauen⸗Ueberrock mit weißen Streifen. 

Ein Schweidnitzerſtraße Nr. 37 vorgefundenes Faß mit Wagenſchmiere iſt 
als herrenloſes Gut an die 1 ein 1 worden. 

Gefunden wurden ein Schlüſſel und eine Brille. 

Verloren wurde eine Brieftaſche von gepreßtem ſchwarzbraunen Leder, in⸗ 
wendig mit Stickerei und mit 2 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen verſehen 

[Feuersgefahr.] Am 22. d. Mts., Vormittags gegen 11 Uhr, entſtand 
in dem Hintergebäude des Grundſtücks Altbüſſerſtr. Nr. 20 dadurch eine Feuers: 
gefahr, daß der Ruß im Schornſteine ſich Uncwartet entzündete. Es gelang 


indeß, das Feuer zu erdrücken 
5 lucksfall) Am 22. d. M. Nachmittags riß ein heftiger Windſtoß 


ac s b Manege. der auf dem Dache des Hauſes Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 52 zum Zweck der Ausbeſſerung eines Schornſteins eine Rüſtung errichten 
wollte, ein circa 5 Fuß langes und 6 Zoll breites Brett aus den Händen und 
ſchleuderte ſolches beim ln zur Erde einem Handlanger mit ſolcher 
Gewalt an den Kopf, daß dieſer alsbald zuſammenſank und in Folge der er⸗ 
littenen Verletzungen kurze Zeit dean im Hoſpital zu Allerheiligen ſtarb. 

1 — aſſerleiche.] Am 22 Mts. wurde ein ungelannter männlicher 
Leichnam, den die Oder an Fr Gene getrieben hatte, an's Land gezo⸗ 
gen. Belleidet war derſelbe mit einer ſchwarzen Parchent⸗Unterjacke, Hemde, 
alten ſchwarzen Bukskinhoſen und kurzſchäftigen fahlledernen Stieleln 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichter watt 6 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden eingelöſt 4 Stück. Die übrigen 
2 Stück ae fih am 22. d. M. noch in Verwahrung des Scharfrichters. 

Angekommen: Oberſt und Kommand. der 22. Infant.⸗Brigade 8 a 
Baron v. Bethmann⸗Holweg aus Berlin. (Pol. 
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Reichenbach, 24. März. Den Ständen des reichenbacher 
Kreiſes iſt folgender Erlaß zugegangen: 

„Far die zur Unterſtützung der hilfsbedürſtigen Veteranen des Kreiſes Rei⸗ 
chenbach auch im Jahre 1858 bewilligten, und dem Kreiskommiſſarius 
der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, Landesälteſten Grafen 
v. Rödern auf Mittel⸗Peilau zur Dispoſitiyn geſtellten 100 Thaler 
ſpreche ich den Herrn Kreisſtänden meinen Dank hierdurch aus. 

Berlin, den 21. Februar 1858. 
In Vertretung: 
(gez.) Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. 

Der Landesälteſte, Graf Karl Pückler auf Weiſtritz und Neudorf, 
iſt (wie bereits gemeldet) zum königl. Kammerherrn ernannt worden. 
— Einen Beitrag zu der oft überraſchenden Kombinationsfähigkeit 
und geiſtigen Kraft der Thiere können wir in nachſtehendem Faktum 
liefern, deren Wahrheit wir durch die * des Erzählers als 
verbürgt verſichern koͤnnen. — 

Ein Oberförſter in hieſiger Gegend beſttt einen ſtarken Hühnerhund, 
welcher etwas biſſiger Natur iſt, und vorzugsweiſe oft kleinere Hunde 
maltraitirte. — In demſelben Hofe befand ſich ein kleiner Pinſcher, 
der ſchon mehreremal in für ihn unangenehmer Weiſe die Bekanntſchaft 
des Hühnerhundes gemacht hatte, bis eines Tages letzterer den Pin: 
ſcher ſo zerbiß und würgte, daß derſelbe anſcheinend todt alle Vier von 
ſich ſtreckte. Da ſtutzt der Miſſethäter. Im Bewußtſein ſeiner Schuld 
ſieht er ſich nach allen Seiten um, und da er die im Hauſe an den 
Fenſtern befindlichen Menſchen nicht gewahrt, glaubt er ſich unbeobad)- 
tet, nimmt den Scheintodten in das Maul, und wendet ſich damit eilig 
dem nahen Walde zu. — Die Menſchen, welche ihm nachſetzten, ge⸗ 
langen bis zu einem Kalkbruche, dort aber kommt ihnen der Hühner⸗ 
hund ohne ſeine Bürde entgegen, und alle Verſuche, den todten Hund 
aufzufinden, ſind vergeblich. Nach etwa 2 Tagen findet ſich der mal⸗ 
traitirte Hund in jammervollem Zuſtande ein, wird gut verpflegt und 
kurirt, und nach 8 Wochen wieder aus der Stube in den Hof entlaſ⸗ 
ſen, wo ſich der Hühnerhund befindet. Kaum bemerkte letzterer den 
Rekonvalescenten, als er ſtutzt, die Augen weit aufreißt, endlich ſchüch⸗ 
tern näher geht, den Todtgeglaubten beriecht, dann aber, nachdem er 
ſich von der Identität überzeugt hat, in ein freudiges Geheul ausbricht. 
Seit jener Zeit vertragen ſich beide Hunde vorzüglich, ja der Hühner⸗ 
hund übt ſeinem kleinen Pinſcher gegenüber ein gewiſſes Protektorat 
bei Angriffen anderer Hunde aus. 

Derſelbe Oberförſter beſitzt einen jungen Rehbock, welcher einen 
Grad von Anhänglichkeit an die Familie zeigt, der ſelten vorkommt. 
Während das Thier faſt den ganzen Tag ſich in der Stube aufhält, 
iſt es Abends nicht zu halten, und übernachtet ſtets im Walde. Schon 
frühzeitig, ſobald das Thor des Gehoͤftes geoͤffnet wird, erſcheint der 
Rehbock, weiß trefflich das Schlaf-Zimmer der jungen Damen 
vom Haufe aufzuſuchen, legt ſich alsdann vor den Betten nieder, und 
wartet geduldig, bis ihm beim Frühſtück auch ſeine Portion zugetheilt 
wird. Vor einigen Tagen machte der Rehbock ein Salto mortale zum 
Fenſter des erſten Stockwerkes hinaus in den Garten, ohne irgend wel⸗ 
chen Schaden zu nehmen; aber noch mehrere Tage nachher ſtand das 
Thier oft an der Stelle unter dem Fenſter mit erſtaunter Miene em⸗ 
porſehend. 


p. p. Brieg, 23. Marz. Geſtern Morgen 8 Uhr begann hier auf der 
Oder der Eisgang. In 2 Stunden waren die gewaltigen Eisblöcke ohne Ge⸗ 
fahr in ſolcher Maſſe und Schnelligkeit dahingeſtröͤmt, daß der Fluß beinahe 
eisfrei geworden war. In der Nacht aber hat ſich der Eisgang bei weitem ſtärker 
und andauernder wiederholt, und es iſt ein mit Eiſen beladener, in der 
Nähe der hieſigen Zuckerſiederei überwinterter Oderkahn, von dem an⸗ 
treibenden Eiſe zertrümmert und verſenkt worden. Glücklicherweiſe iſt 
der Schiffer Kluge nebſt feiner Frau aus Koppen vor der Kataſtrophe 
aus dem Schiffe gerettet worden. — Die Aufführung der Haydnſchen 
Jahreszeiten im Konzertſaale unſeres Schauſpielhauſes iſt geſtern Abend 
mit einem unerwarteten zahlreichen Beſuche belohnt worden. Sie iſt 
vortrefflich gelungen. Fräulein Haberſtrom und Studioſus Fritſch aus 
Breslau haben für ihre ausgezeichneten Leiſtungen reichen Beifall geern⸗ 
tet. Der Konzertgeber wie die Zuhörer waren gleichmäßig befriedigt; 
ein nicht zu häufiger Fall. Für den Bußtag bereitet der Muſikdirektor 
Reiche hier die Aufführung des „Huß“ vor. (Den Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes Schmiedeck haben wir bereits im Mittagblatt mitgetheilt.) 


o Neiſſe, 23. März. Geſtern wurden zur Feier des Geburts- 
tages Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen Diners von den 
beiden Logen und dem geſammten Offizierkorps veranſtaltet, an denen 
auch viele auswärtige Gäſte Theil nahmen. 

Am Anfang der vergangenen Woche hielt Herr Regierungsrath 
Bogedain aus Oppeln an der hieſigen Realſchule Abiturientenexam 
und beſuchte darauf die Lehrſtunden in den verſchiedenen Klaſſen. Von 
den fünf Abiturienten trat einer vor dem mündlichen Examen zurüc, 
drei beſtanden mit genügend, einer mit gut. Das diesjährige Pro 
gramm dieſer Schule enthält außer einer lateiniſchen Abhandlung des 
Herrn Oberlehrer Theiſſing über den Weg, welchen Hannibal auf ſei⸗ 
nem Zuge über die Alpen genommen, einen kurzen Abriß der Geſchichte 
dieſer Anſtalt, die ſeit ihrer Gründung fünfundzwanzig Jahre unter 
mannigfachem Wechſel der Veĩrhältniſſe und beſonders auch des Lehrer: 
perſonals beſteht. Die Geſchichte dieſer erſten ſchleſiſchen Realſchule it 
nach verſchiedenen Richtungen hin belehrend und intereſſant. 

Die Feſſeln des Winters ſind gebrochen. Das wenige Eis, das 
auf den Straßen lag, hatten warme Regen längſt aufgelöft und be 
reits haben anhaltende Winde die Wege gangbar gemacht. Auch das 
Eis der Flüſſe war in Folge derſelben Urſachen keineswegs ſo ſtark als 
man nach der großen Kälte hätte vermuthen wollen. Der Eisgang 
war daher Sonnabend und Sonntags ein durchaus regelmäßiger, un, 
es bedurfte nur geringer Nachhilfe durch Sprengen, um einen regel⸗ 
mäßigen Fortgang deſſelben zu ermöglichen. Nach Kohlsdorf zu und 
ſonſt in der Niederung waren allerdings die Wieſen überſchwemmt, in⸗ 
deſſen iſt dies durchaus nichts Ungewöhnliches. 

Kürzlich wurde hier, wie man erzählt, eine wichtige Perſon, die Le 
Normand unſerer Stadt, die berühmteſte und vielfach von vornehmen 
Damen beimgeſuchte Kartenlegerin begraben. Man ſieht, das helle Licht 
unſerer Aufklärung leidet an argen Sommerſproſſen, und wie im phi⸗ 
loſophiſchen und ungläubigen achtzehnten Jahrhundert haben auch im 
aufgeklärten neunzehnten Perſonen, die im Uebrigen durchaus auf dem 
Gipfel des Zeitbewußtſeins thronen, „Augenblicke, in denen ſie dem 
Weltgeiſt“, wie er ſich aus dem zahnloſen Munde einer verſchrumpften 
Kartenlegerin vernehmen läßt, „näher ſtehn, als ſonſt.“ 


Gleiwitz, 21. März. Das große bedeutungsvolle Ereigniß 
unſerer Stadt iſt die Wahl unſeres Herrn Bürgermeiſters Teuchert 
zum Bürgermeiſter in Brieg. Die Nachricht davon kam kurz nach 
vollzogener Wahl durch den Telegraphen hier an, zwar nicht une 
wartet; denn wir hatten vorausgeſetzt, daß ſeine Bewerbung bei 
ſeiner Amtstüchtigkeit und ſeiner unermüdlichen energiſchen Ausdauer 
in der Verwaltung vom günſtigſten Erfolg gekrönt fein würde; aber 
jetzt, da die Wahl geſchehen iſt, ſehen wir doch mit erneutem Kummer 
der neuen Geſtaltung der Dinge entgegen. In den wenigen Jahren 
der Amtsführung unſeres Bürgermeiſters iſt hier Vieles, und man 
kann in Beziehung auf die Verhältniſſe der Stadt ſagen, Großartiges 
geſchehen. Die Stadt hat eine vollſtändige Umgeſtaltung erhalten, und 
fo weit es moͤglich war, ein großſtädtiſches Anſehen. Viele Inſtitute 
wurden ins Leben gerufen, neue Straßen angelegt, die Hauptſtraßen 


aſphaltirt, die Schritte zur Gaserleuchtung eingeleitet, und doch haben 
die Reſſourcen der Stadt ſich vermehrt, und noch nie ſtanden die Finan⸗ 


zen in ſolchen guten Verhältniſſen. Ein Geiſt der Ordnung weht durch 
die ganze Verwaltung; Alles wird mit Pünktlichkeit beſorgt, und mit 
Gerechtigkeit und Unparteiligkeit behandelt. Aber bei Allem dem giebt 


es hier noch gar viel zu thun; Vieles iſt noch nicht beendet, Manches 
erſt begonnen; und Alles dieſes bedarf einer 95 4 . 


um es zum gewünſchten Ziele zu führen. Der beſſere Theil unſerer 
Bürger, dem dies nicht entgehet, macht deshalb auch Anſtrengungen, 
den Bürgermeiſter durch eine Gehaltserhöhung hier zu feſſeln, und 
hält, wie wir hören, Vorverſammlungen zur Einbringung der Anträge 
bei der Stadtverordneten-Verſammlung; wir zweifeln jedoch mit Recht, 
ob Gehaltsverbeſſerungen den Herrn Bürgermeiſter, der hier manch 
trübe Erfahrung gemacht, werden bewegen konnen, eine jo ehrende 
Stelle, wie die ihm gewordene, aus freien Stücken abzulehnen. Auch 
dürfte es wohl unſerer Stadt unmoͤglich ſein, einen ſolchen Gehalt, wie 
die bedeutend größere Gemeinde Briegs auszuſetzen. Wir halten daher 
dafür, daß der Abgang des Bürgermeiſters ſicher if. — Der Winter 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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heraus, die gerade nicht ein Beweis von männlicher Tapferkeit iſt, 
erlaubt er ſich ſchwere Beleidigungen meiner Perſönlichkeit, S. 6, 
S. 71, S. 73, S. 88. Deſſenungeachtet werde ich nicht blos 
in der etwaigen zweiten Auflage meines Buches über die Lehrunter⸗ 
ſchiede, ſondern auch in einer öffentlichen Kritik der anonymen Schrift 
nachweiſen, daß dieſelbe in wiſſenſchaftlicher Beziehung ein ſehr unge: 
nügendes Erzeugniß iſt. Das Ignoriren der Schrift, welches mir von 
Gutgeſinnten angerathen iſt, würde ausgelegt werden können, als eine 
Feigheit, Feigheit aber iſt meiner Natur völlig widerſtrebend. 
Wilhelm Boͤhmer. 


Berlin. In der Deſſauer⸗Straße wohnt zwei Treppen hoch ein Chambre⸗ 
garniſt. Am letzten Mittwoch, Nachmittags, kommt zu ihm ein Mann, ein 
wenig echauffirt, wie es ſchien, und A ob keine f zu verkaufen ſeien. 
Der Chambregarniſt blickte mit eini kann, deſſen 
iemlich feines Aeußere mit dieſem 
ſeine verneinende Antwort verſicherte der Fremde, er ſei erpre 
und es ſei ihm beſtimmt geſagt worden, es wären hier alte Kleider zu verkau⸗ 
fen. Zugleich fügte er hinzn, das Erſtaunen des Zimmerbewohners jetzt bemer⸗ 
lend: er ſei Mitglied einer wohlthätigen Geſellſchaft, und die Kleibungsitüie, 
die er zu kaufen gehe, follten für Arme verwandt werden. Das änderte nun 
allerdings ſchon die Situation; das Erſcheinen des Mannes wurde ber Bcr, 
ſein feines Aeußere erllärlicher. Die Höflichkeit gebot, den Apoſtel der Barm⸗ 
berzigkeit zum Sitzen einzuladen, und da derſelbe ſehr geſprächig war, jo war 
wohl eine halbe Stunde vergangen, als er ſich wieder empfahl, na dem der 
Chambregarniſt ihm ein abgelegtes Bekleidungsſtück überreicht, die dafür ange⸗ 
otene Bezahlung aber, um au ſeinerſeits dem mildthätigen Zwecke zu dienen, 
zurücgewieſen hatte. Etwa eine Stunde ſpäter erzählte ihm ſeine Wirthin, 
daß man auf der Straße einen Dieb verfolgt habe, daß 5 aber in einem 
der Häuſer auf bene Weiſe verſchwunden ſei. Ohne Zweifel iſt nun 
jener Mann der Wohlthätigkeit dieſer Dieb geweſen, der durch dieſen geſcheidten 
Rückzug der erſten Jagd entflohen, und 9 5 unangefochten psc iſt. 


erwunderung auf den 
ntrage im Kontraste zu ſtehen ſchien. Au 
hierher geſchickt 


[Ein eigenthümliches Gaſtſpiel] wurde auf dem Gute eines 
in der Nähe von Königsberg wohnenden Beſitzers vor Kurzem aufge⸗ 
führt. An einem ſchönen Morgen fuhren dort zwei Perſonen vor, ein 
feiner Herr und eine feine Dame. Sie verlangten die Gutsherrſchaf 
zu ſprechen, und als dieſe erſcheint, fliegen die fremden Gäſte derſelben 
inbrünſtig in die Arme mit der Erklärung: etwas entfernte Blutsver⸗ 
wandte aus Danzig zu ſein, aus der und der Linie. Gutsherr und 
Gutsfrau ſind darüber, wenn auch erſtaunt, dennoch ganz ungeheuer 
erfreut, ſo noble Verwandte, die hier, wie vom Himmel geſchneit, ein⸗ 
getroffen find, begrüßen zu können. Die Gaſtfreundſchaft wurde in er⸗ 
ſchöpfender Weiſe ausgeübt; Zimmer, Betten, Bedienung, Küche und 
Keller reichlich zur Dispofition geſtellt, Spazierfahrten und Feten arran⸗ 
girt. Die Blutsverwandten ließen es ſich recht wohl ſchmecken, ver⸗ 
ſprachen recht bald wieder zu kommen, baten dringend um Gegenbeſuche 
und fuhren dann endlich ſchmerzerfüllt und mit Scheidewaſſer in den 


— 


Augen fort. Erſt nach mehreren Tagen bemerkte die Gutsherrſchaft 
mit Schrecken, daß aus ihrem Silberſchranke verſchiedene Kleinodien 
und Pretioſen fehlten! Wo können die geblieben ſein? wer koͤnnte ſich 
dieſelben angeeignet haben? Da erſt ging den gaflfrei geweſenen Wirths⸗ 
leuten ein dickes Licht auf! Jene myſteriöſen Blutsverwandte und keine 
anderen waren es geweſen, welche, eine Verwandtſchaft vorſpiegelnd, 
dieſe zum Vorwande gebraucht hatten, um ſich dieſe werthvollen Sei: 
nigkeiten zum theuren Andenken mitzunehmen. Das Nachſpiel dieſer 
Gauner⸗Komödie waren: Nequifition der Sicherheits⸗Behörde, Nach⸗ 
ſetzungen u. ſ. w. Wie man weiter erzählt, ſoll man die noble Ver⸗ 
wandtſchaft in Dirſchau, von den Souvenirs aber nur noch einige der 
kleinſten erwiſcht haben. 


London. Ein Juwelen Diebſtahl im Werthe von 
540 Pfd. Sterl. (3600 Thlr.) iſt neulich hier auf verwegene Weiſe 
verübt worden. Ein Fremder, der ſich Rafael Meier, Juwelenhändler 
aus Berlin, nannte, kam in den Laden von Thomas Hancock (New 
Bondſtreet Nr. 17) und wählte 2 Diamanten⸗Colliers, 1 Diamant: 
broche und 6 Diamantringe, zuſammen im Werthe von 540 Pfd. St. 
aus. Er wünſchte, daß dieſe Sachen für ihn aufbewahrt würden, bis 
er ſie innerhalb vier Wochen entweder ſelbſt abhole, oder durch einen 
Andern für ſich abfordern laſſen würde. Für den Fall jedoch, daß er 
Jemand ſchicke und um ſicher zu ſein, daß er auch wirklich die von 
ihm gewählten Artikel erhalte, legte er die Juwelen in eine von ihm 
mitgebrachte kleine Schachtel, verband ſie ſorgfältig mit Bindfaden, 
ſiegelte ſie und ging fort, indem er ſich noch wegen der Verwendung 
ſeiner eigenen Schachtel entſchuldigte, die, weil fie klein ſei, mit größerer 
Sicherheit in der Rocktaſche getragen werden könnte. Die vier Wochen 
waren vergangen, aber Meier aus Berlin kam weder ſelbſt, noch ſchickte 
er einen Boten. Hancock ward mißtrauiſch und öffnete endlich die 
Schachtel, und ſiehe, anſtatt ſeiner Geſchmeide fand er dieſelbe mit 
Spähnen und Papierſchnitzeln gefüllt. Es iſt alſo außer Zweifel, daß, 
obgleich zur Zeit, als er die Schachtel verband, die Augen von zwei 
Perſonen beſtändig auf ihn gerichtet waren, der Gauner dennoch finger⸗ 
fertig genug war, die Schachtel mit einer anderen zu vertauſchen, die 
er bei ſich geführt und die der erſten ganz gleich geweſen ſein muß. 
Rafael Meier aus Berlin wird als ein Mann befchrieben, deſſen Haar 
ins Graue ſpielt und der ungefahr 55 Jahre alt, 5 Fuß 4—5 Zoll 
groß, von dunkler Geſichtsfarbe und einer ſehr finfteren Miene iſt. (Bei 
fo gutem Geſchäft fo finfter?) 


[Fortſchritt der Zeit.] In London erſchien im Snferatenmege | 
von Profeſſor Lazarus Roonny eine Annonce, betitelt: „Die Kunſt des 
Bettelns, in ſechs Lektionen“, und der Autor verſpricht, daß ein kurzer 
Lehrkurſus nach ſeiner Methode hinreichen würde, Jedermann zu einer 


komfortablen Lebensweiſe behilflich zu n Offerten werden erbeten 
London, 24 Prinzeß⸗Street. 0 - 


Die ſchöͤnſte Camelien-Flora iſt, wie der „Moniteur“ berichtet 
jetzt in Paris bei dem Gärtner Courtois zu ſehen, der Camelia⸗ 
Bäume von 25 Fuß Höhe hat, von denen die zwei größten im Jahre 
1800 Herrn Tampounet, dem Vorgänger des Gärtners Courtois, * 
der Kaiſerin Joſephine geſchenkt worden. Mehrere andere ſind 30 bis 
40 Jahre alt. Der Verbrauch von GameliasBlüthen in Paris iſt ſe 
ſtark, daß Herr Courtois an manchen Tagen an die Sträußchenverkäufe⸗ 
rinnen 300 Dutzend verkauft. Die Camelia iſt ſchon ſeit 200 Jahren 
Lieblingsblume der Pariſer. Sie wurde im 17. Jahrhundert aus Ja⸗ 
pan und von den Philippinen durch den Jeſuitenpater Camel (Camelli) / 
einem geſchätzten Botaniker und Verfaſſer einer Flora der Inſel Lugon, 
nach Europa gebracht und von Linne nach ihm Camelia getauft. Die 
Camelia hat auch ihre pariſer Geſchichte. So wurde ein Mordverſu 
gegen Adrienne Lecouvreur mit einem vergifteten Strauße von rothen 
Camelien gemacht. 


Der öſterreichiſche „Lloyd“ in Trieſt hat die Abſicht, falls ſich eine 
entſprechende Zahl von Reiſeluſtigen zuſammenfindet, im nächſten M 
auf einem der größeren Lloyddampfer eine Vergnügungsfahrt zu arran⸗ 
giren, auf der Pola, Zara, Sebenico, Spalato, Raguſa, Cattaro, 
Durazzo, Corfu, Brindiſt, Ankona, vielleicht auch Ravenna, und ſchließ— 
lich Venedig in dem Zeitranm von 16—18 Tagen beſucht würden. 
um die Unannehmlichkeiten des Gaſthauslebens zu erſparen, wü 
man an jedem Tage an Bord des Dampfers zurückkehren, dort ſpeiſen 
und wohnen können. Wer den Comfort eines Lloydſchiffes kennt, wir 
dieſer Einrichtung, die, wenn die Fahrt flattfindet, das Zweckmäßig 
und Billigste wäre, feinen vollen Beifall ſchenken. Natürlich muß das 
Zuſtandekommen von der Größe der Betheiligung abhängen. 


ai 


P. C. Unter den vielfältigen Unternehmungen, welche darauf berechnet find, 
unſer gelanguftiges Volt mit dem rechten Stoffe zum Singen zu verſehen, U 5 
dient das kleine Büchelchen: Preußens Ser herausgegeben 
Wilhelm Greef (Druck und Verlag von G. D. Bädecker in Eſſen), eine ehre n 
Erwähnung nicht nur wegen der paſſenden Auswahl, die der Herausgeber des 
ter den zahlloſen Liedern getroffen, ſondern auch wegen der Handlich kit es 
Formats und der Billigkeit des Preiſes (3 Sgr.). Dem Format nach il 
ein recht eigentliches Weſtentaſchen⸗Liederbuch, und Inhalte nach en 
es Nahrung für die verſchiedenſten Stimmungen des Gmülbes namentli 1 5 15 
die nationa erben a ſich ſo recht von Herzen des angeſtammten 
und des erworbenen geſchichtlichen Nationalruhmes freut. Von den 56 
beziehen ſich die meiſten auf König und Vaterland und auf ruhmvo lle 
rungen der 5 Geſchichte, doch kommt darin auch das allgemein 
liche zu dem ihm gebührenden Ausdruck, jo daß das Büchlein auch in 
Hinſicht den Anſprüchen an ein Vollsliederbuch entſprechen dürſte. 
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Fortſetzung.) 5 
ſcheint nun dennoch und N zu wollen. Jeder Morgen bringt 
zwar neues junges Eis, vor der Macht der Sonne aber ſchmilzt es 
in Waſſerbächen hin. Die Straßen um unſere Stadt find daher kaum 
zu durchwandeln. Das abfließende Waſſer hat unſere beiden Bäche fo 
angeſchwellt, daß ſie in voriger Woche droheten, über ihre Ufer ſich zu 
ergießen; es verlief ſich indeſſen, ohne weitern Schaden zu veranlaſſen, 
ganz ruhig. Die erhoͤheten faſchinirten Ufer hielten das Waſſer von 
der Straße zurück. — Am 22. und am 24. d. M. findet die Prü⸗ 
fung der iſraelitiſchen Gemeindeſchule ftatt, zu welcher der Dirigent 
der Anſtalt durch ein Programm einladet; und am 20. die Prüfung 
der evangeliſchen Stadtſchule. — Seit voriger Woche gaſtirt hier der 
Komiker Gädemann vom Stadtheater zu Hamburg, und erntet in ſei⸗ 
nen bekannten Lieblingsrollen vor einem ſtetsgefüllten Hauſe den Bei⸗ 
fall des Publikums. 


e Scharley, 23. März. [Gruben ⸗Ueberſchwemmung.] 
In Folge des plötzlich eingetretenen Thauwetters haben die Scharley⸗ 
Grube und die mit derſelben im Zuſammenhange liegenden Gruben, 
wie die Wilhelmine, durch den großen Andrang des Waſſers viel zu 
leiden, und hat daſſelbe ſtellenweis viel Schaden auf den benannten 

ruben angerichtet. Dieſe Gruben liegen in einem bedeutenden Defilé 
und erhalten faſt ſaͤmmtliche durch das Thauwetter gelöfte Waſſer von 
den umliegenden Feldern. So hat ſich geſtern Abend 7 Uhr in Folge 
dieſer vielen Waſſer ein hoͤchſt bedauerlicher Unglücksfall ereignet, 
wonach 4 Menſchenleben zu beklagen ſind. Auf der Wilhelminen⸗Grube 
war bereits am Sonntag Abend der Andrang der Waſſer ſchon ſo be⸗ 
Auen, daß Vorkehrungen getroffen werden mußten, die Montag den 

ag über eifrig fortgeſetzt wurden. 

Montag . 3 — wurde indeß der Andrang des Waſſers ſo 
ſtark, daß man deſſelben nicht mehr Herr werden konnte, wozu noch 
ein neues Unglück hinzutrat, indem der das Waſſer ſonſt ableitende 
Fluthgraben, der ohne Rückſicht auf eine ſolche Waſſermaſſe ſehr ſchwach 
verdämmt geweſen, durchbrach und ſo dem Waſſer freien Zutritt in die 
klüftigen Brüche der Grube geſtattete, welcher auch mit der größten 
Vehemenz eintrat und ſich zuletzt nach unterhalb Luft machte. 

Um 6 Uhr Abends begab ſich nun, da alle Verſuche, das Waſſer 
oberhalb zu bezwingen, fruchtlos waren, der Steiger Herr Drechsler 
von der Grube nebſt zwei Mann in dieſelbe, um den Stand des 
Waſſers, fo wie die den Tag über veranſtalteten Schutzarbeiten gegen 
daſſelbe zu beſichtigen, der indeß nebſt den Leuten bis jetzt nicht mehr 
herauszukommen vermocht hat. Wahrſcheinlich find alle 3 Perſonen 
von dem plotzlich großen Andrange des Waſſers überrascht worden 
und konnten ſich nicht mehr retten. Es iſt leider nicht viel Hoffnung 
vorhanden, die Leichen der Verunglückten vor einer Woche aufzufinden, 
wenn beſonders dieſelben ſich in der unteren Etage befinden ſollten, 
und wenn nicht etwa unvermuthet der bis jetzt noch ſehr ſtarke Zufluß 
des Waſſers bald abnehmen ſollte, der indeß augenblicklich noch im 
Zunehmen iſt. 
„Vielleicht wird der gegenwärtige Fall wohl endlich zu der Einſicht 
führen, daß neuerrichtete Fluthgräben über eine abgebaute Grubenſſrecke, 
die zwiſchen großen Brüchen führt und ſomit immer klüftig iſt, keine 
ſichere Baſis zu ſolchen Waſſerleitungen abgeben können. Zu derſelben 
Zeit fand ein Maſchinenwärter der Scharley⸗Grube, welcher im Schachte 
bei den Pumpenfägen ſich zu thun machte und hierbei wahrſcheinlich 
ebenfalls von der plotzlich heranſtroͤmenden Waſſerfluth überraſcht, in 
den Grubenwaſſern ſeinen Tod. Derſelbe iſt Vater einer leider ſehr 
zahlreichen Familie. b \ 

Der Schaden, den alle dieſe Waſſer in den betreffenden Gruben ange: 
richtet, iſt ſehr beträchtlich, zumal fürs Erſte an eine wieder aufzuneh⸗ 
mende regelmäßige Foͤrderung der Erze auf der Wilhelminen-Grube 
unter 4 Wochen gar nicht zu denken. 

W. Aus dem Kreiſe Beuthen D./S. Zu dem ober: 
ſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereine, unſtreitig dem größten im preuß. 
Staate, gehören außer den königlichen Werken: Friedrichs⸗Bleierzgrube, 
König: und Königin Louiſe⸗Steinkohlengruben, Hauptſchlüſſelerbſtolln 
und den königlichen Hüttenwerken zu Gleiwitz, Königshütte, Rybnik, 

alapane, Kreuzburgerhütte und Friedrichshütte, ſämmtliche ſeitens der 
königl. Bergbehörde zu Tarnowitz beliehene und unter deren Aufficht 
ehende gewerkſchaftliche Werke, und zwar: 7 Bleierzgruben, 100 Gal⸗ 
meigruben, 3 Braunkohlen⸗ und 394 Steinkohlenwerke, von denen im 
Laufe des Jahres 1857 jedoch nur 36 Galmeigruben und 97 Stein⸗ 
kohlenwerke im Betriebe waren. Auf dieſen angeführten Werken wa⸗ 
ren in demſelben Zeitraum 7674 ſtändige und 10,016 unſtändige, zu⸗ 
ammen alſo 17,690 Berg: und Hüttenleute, die ſämmtlich Mitglieder 
des Vereins, und von denen die ſtändigen in 3 Klaſſen getheilt ſind, 
angelegt, und zwar: auf den Königl. Gruben und Hüttenwerken 5436, 
go 110 zur Iften, 1473 zur 2ten und 599 zur zten Klaſſe ge: 
48 Ar 3254 unſtändige; auf den Galmeigruben 3968, darunter 
unſtändiae en 953 zur 2ten, 870 zur zten Klaſſe gehörige und 2097 
5 ei oe; den Steinkohlenwerken 8125, darunter 123 zur Iſten, 
dur Aten, 728 zur zten Klaſſe gehörig und 4653 unſländige. 
Am ſtäͤrkſten belegt waren die Königin Louiſe-Grube mit 1151 Mann 
die Königsgrube mit 776 Mann, Friedrichsgrube 517 Mann, Glei⸗ 
witzerhütte 721 Mann, Königshütte 1615 Mann, Eliſabet⸗Galmei⸗ 
grube 397 Mann, Maria⸗Galmeigrube 618 Mann, Scharley 609 
Mann, Thereſiagrube 480 Mann, Wilhelmine 347 M., Carolinenſtein⸗ 
kohlengrube 378 Mann, Gottesſegen 233 Mann, Louiſensglück 313 
Mann, Paulusgrube 341 Mann, Concordia 247, Charlotte zu Czer⸗ 
nitz 296 Mann ꝛc. 
Laut Urlaubs⸗Nachweiſung fehlten 40 Mann zur Iften, 88 zur 
ten, 21 zur Iten Klaſſe gehörige und 12 unſtändige. Den Verein 
bilden demnach 321 zur Iften, 5135 zur Aten, 2218 zur Zten Klaſſe 
gehörige und 10,016 unſtändige. 

Alle zuſammen zahlten an jährlichen Beiträgen zur Vereinskaſſe 
72,500 Thaler, und da den Statuten gemäß die betreffenden Gewerk⸗ 
ſcaften denſelben Beitrag zu leiſten haben, ſo belief ſich die Summe 

Mmtliher Beiträge im verfloſſenen Jahre auf 145,000 Thaler. Zu 
er kamen 250 Thlr. für Einſchreibe⸗, 250 Thlr. für Trauſchein⸗ 
eabühren, 300 Thlr. Beforderungsgelder von Vereinsgenoſſen, die in 
Einndobere Klaſſe aufgenommen wurden, und 1950 Thlr. an ſonſtigen 
men, ſo daß die Summe aller Einnahme im Jahre 1857 — 

00 Thlr. etatsmäßig betrug, excl. Zinfen vom Kapital, welches gegen- 
von 9 von der Hauptknappſchaftskaſſe in Breslau verwaltet wird, und 
vorge der in der jüngften Zeit der oberſchleſiſchen Knappſchaftskaſſe 

ufig nur 10,000 Thaler überwieſen worden find. 

mal dom wurden im Intereſſe des Vereins verausgabt: an Ver⸗ 
gekoſten 10,392 Thlr., darunter allein 3740 Thlr. für Beſol⸗ 


ung der Beamten bei der Centralverwaltung, beiſpielsweiſe an den 
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Direktor 1000 Thlr. exkl. freier Wohnung, Beleuchtung und 150 Ton: häuft; nur haben ſich leider bis jetzt noch wenig Käufer bei ihnen gemeldet. — 


nen Kohlen, — an Unterſtützungen für Invaliden, Wittwen und Wai⸗ 
ſen 64,000 Thlr., Krankengelder 25,000 Thlr., Begräbniß-Koſten 
1500 Thlr., Ausſtattungskoſten 2000 Thlr., Kur- und Arznei⸗Koſten 
17,135 Thlr. 15 Sgr., Schulgeldbeihilfe 5500 Thlr., an ſonſtigen 
Ausgaben 52 Thlr. 15 Sgr., an Neubauten 50,000 Thlr., mithin 
zuſammen 185,580 Thlr. Dies beträgt für ein Quartal 46,395 Thlr.; 
es waren alſo noch 37,680 Thlr. aus den Beſtänden der Hauptknapp⸗ 
ſchaftskaſſe entnommen, weil der Neubau der Knappſchafts⸗Lazarethe zu 
Myslowitz und Zabrze allein die Summe von 50,000 Thlr. erfor⸗ 
dert hat. 

Von den Kur- und Arznei⸗Koſten ſollen etatsmäßig für das tarno⸗ 
witzer Lazareth 2545 Thlr. 15 Sgr., hultſchiner 650 Thlr. 15 Sgr., 
nikolaier 1160 Thlr., beuthener 3400 Thlr., myslowitzer (exkl. Neu: 
bau) 2150 Thlr., für das kattowitzer Hilfslazareth 960 Thlr., für 
das zabrzer Lazareth 1000 Thlr., für extraordinäre Kur: und Arznei⸗ 
Koſten 400 Thlr.; an Kranken⸗Fuhr⸗ und Botenlöhnen, wie auch an 
Wacht⸗ und Verbandſchichten bei den Lazarethen überhaupt 1600 Thlr., 
für das malapaner Hüttenlazareth 390 Thlr., für das kreuzburg-bod⸗ 
länder Hüttenlazareth 425 Thlr., für das gleiwitzer Hüttenlazareth 
1430 Thlr., für das königähütter Lazareth 9750 Thlr., für das ryb⸗ 
niker Lazareth 1160 Thlr. und für Bruchbänder bei ſämmtlichen La⸗ 
zarethen 114 Thlr. 15 Sgr. verausgabt werden. 

Achtet man auf die Thätigkeit des Vereins, ſo muß man einge⸗ 
ſtehen, daß derſelbe für die leibliche Wohlfahrt der Vereinsgenoſſen 
weiſe fürſorgt. Dabei aber kann man nicht unterlaſſen, den Wunſch 
auszuſprechen, der Verein moͤchte auch die geiſtige Wohlfahrt künftig 
mehr berückſchtigen, namentlich der Waifen, die bisher am ſchlechteſten 
bedacht waren. Denn das genügt doch wahrlich nicht, wenn für jede 
vaterloſe Waiſe in der erſten Klaſſe 20 Sgr. und in der zweiten und 
dritten Klaſſe 15. Sgr., und für jede vater: und mutterloſe Waiſe in 
der erſten Klaſſe 1 Thlr. 10 Sgr. und in der zweiten und dritten 
Klaſſe 1 Thlr. monatlich an die ſogenannten Pflegeeltern reſp. Mütter, 
die trotz aller Aufſicht in den meiſten Fällen in ihrem eigenen und 
nicht im Intereſſe der Pflegebefohlenen den Beitrag verwenden, und die 
auch im beſten Falle mit dieſer geringen Summe Erhebliches nicht zu 
leiſten vermögen, gezahlt werden. Der heranwachſenden und zum größ— 
ten Theile ſich ſelbſt überlaſſenen Jugend mag von jetzt ab der Verein 
im Allgemeinen und der Vorſtand insbeſondere eine größere Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken beginnen, und durch lebhafte Betheiligung an dem be— 
reits ins Leben gerufenen Werke der Errichtung von Waiſenhäuſern, 
als den geeignetſten Mitteln, dem Elende zu begegnen, für dieſelbe vä⸗ 
terlich Sorge tragen. Von den Männern, die zur Zeit den Vorſtand 
bilden, läßt ſich mit Beſtimmtheit erwarten, daß ſie gern dazu beitra⸗ 
gen werden, die Lage der hilfebedürftigen Waiſen nach Kräften zu ver⸗ 
beſſern. Die Mittel herbeizuſchaffen, dürfe ſie nicht bekümmern, ſie 
dürfen ja nur die Verwaltungskoſten ermäßigen, die aber leider, wie 
ich vernommen, künftig um 1270 Thlr. mehr betragen ſollen (beiſpiels⸗ 
weiſe ſoll der Direktor 1200 Thlr. jährlich an baarem Gelde allein 
erhalten), ſie dürfen nur für eine wohlfeilere und zweckmäßigere Kran⸗ 
kenpflege durch Einführung geiſtlicher Genoſſenſchaften in den Lazarethen 
ſorgen und die monatlichen Beiträge der Vereinsgenoſſen um ein We⸗ 


niges erhöhen, was dieſe ſicherlich ſich gefallen laſſen werden, erfahren 


fie nur, daß das Geld der Erziehung der Waiſen zugewendet wird. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Auch hier nimmt der Eis⸗ 
ang einen ganz unſchädlichen Verlauf. — Die 3 00 Loge „zur gekrönten 
An fe denne am 21. d. M. den Geburtstag des hohen Protektors. — Am 

letzten Wochenmarkt war etwas lebhafterer Verkehr in der Stadt, obgleich die 
Preiſe keine Aenderungen erfuhren. — Herr Direktor von Bequignolles hat 
dem hieſigen Magiſtrat amgegeit, daß er die Leitung des Theaters in Liegnitz 
ganz aufgeben wollte, um ſeine ganze Kraft der hieſigen Bühne widmen zu 
önnen. — Die Gebrüder Weber werden in Kottbus einzeln in Gewahrſam ge⸗ 
halten und beſchäftigen ſich mit Anfertigung von Brieflouverts. Nächſtens wird 
ihre Angelegenheit vor dem Schwurgerichte entſchieden werden. — Am 1. April 
wird — — Hauptſteuer⸗Amts⸗Rontroleur Herr Ewald nach Breslau abgehen, 
um dort den Pa hofsverwalter Posten zu 8 — Am 21. d. M. Nach 
mittags, traf der General⸗Major im Kriegs⸗Miniſterium, Herr von Hann, hier 
ein, um die Kaſerne, den Kaiſertrutz und das Be haus zu beſichtigen. — 
In der letzten Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft hat Herr Lehrer Schade 
ſeinen intereſſanten Vortrag über den Vulkanismus der Erde fortgeſetzt. 

Gleiwitz. In unſerem „Oberſchl. Wanderer“ wird die neue Feuer⸗ 
loͤſchordnung für die Stadt Gleiwitz publizirt. 


, Poſen, 23. März. [Dienſtjubiläum. 
inn Kreditverein. — Güterverkäufe. — Hoffnung au 
Belebung des Getreidehandels.] Die am heutigen Tage ſtattfindende 
ſeltene Feier des 50jährigen Dienſtjubiläums Sr. Excellenz des kommandirenden 
Generals Grafen v. Walderſee wurde geſtern Abend um 8 Uhr durch einen 
F und wahrhaft imponirenden Fackelzug eingeleitet, den die Mann⸗ 
chaften ſämmtlicher hier garniſonirenden Truppentheile ihrem hohen Chef dar⸗ 
brachten. Nachdem der Zug ſich auf dem Platze zwiſchen dem! 
rium und dem Theatergebäude geordnet hatte, 
rauſchenden Klängen eines munkeren Marſches, der von ſämmtlichen 4 Muſik⸗ 
Chören der hieſigen Garniſon geſpielt wurde, an der linken Seite des Wilhelms⸗ 
platzes vor dem Kommandankurgebäude vorbei nach der Dienſtwohnung des 
gefeierten Jubilars, vor welcher Halt gemacht, eine Deputation zur Beglück⸗ 
wünſchung deſſelben abgeſandt und ſodann von den Mufit:Chören bis 8½ Uhr 
mehrere Stücke vorgetragen wurden. Ein unüberſehbares Publikum aus allen 
Ständen bedeckte den Platz vor der Dienſtwohnung Sr. Excellenz des komman⸗ 
direnden Generals, ſowie die anſtoßenden Straßen, und ſtimmte am Schluſſe 
des Ständchens 7 mit ein in das dreimalige Hoch, welches die Mann⸗ 
ſchaften der hieſigen Garniſon ihrem Höchſttommandirenden darbrachten. Hier⸗ 
a begab ſich der Zug nach der Mitte des Wilhelmsplatzes, wo die Fackeln 
zuſammen geworfen wurden, und vollends ausbrannten. Heute Vormittag um 
10% Uhr begaben ſich die verſchiedenen Offizier⸗Corps der hiefigen Garniſon 
unter Vorantritt ihrer Kommandeure truppweiſe in die Wohnung ihres all: 
verehrten Chefs, um demſelben ihre Glückwünſche darzubringen, denen ſich dann 
verſchiedene Deputationen theils der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, theils von außerhalb zu gleichem Zwecke anſchloſſen. Ueber den weiteren 
Verlauf der heutigen Feier behalte ich mir einen ausführlicheren Bericht vor, 
und bemerke nur noch, daß den würdigen Schluß derſelben ein roßartiger 
fie fenſtreich bilden wird, der heute Abend von ſämmtlichen Muſik⸗Chören der 
ieſigen Garniſon ausgeführt werden ſoll, — Die bereits Ende v. M. beendig⸗ 
ten Wahlen der Deputirten zu der General⸗Verſammlung der hie⸗ 
Ne Landſchaft find in he Kreiſen wegen der dabei vorgekommenen 


— Vom landwirth— 


olizei⸗Direkto⸗ 
bewegte ſich derſelbe unter den 
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ormfehler annullirt, und in Folge deſſen in den betreffenden Kreiſen Neuwah⸗ 
en angeordnet worden, deren Reſultate mir noch nicht bekannt ſind. Die bis 
jetzt gewählten Deputirten find folgende: Baardt, Funk, Graf v. Lippe, A. 
v. Guttry, F. v. Kalkſtein, K. v. Karsnickſ, v. Leſzezynsti, A. v. Malczewski 
Bra! J. v. Mielzynski, Graf v. Morawski, Graf T. v. Mycielski, Graf 
v. Potworowski, G. v. Stablewski, v. Schildrzynski, L. v. Szmitkowskl. Wie 
man hort, wird die Generalverſammlung erſt in der zweiten Hälfte des k. M. 
einberufen werden. — Wie ich Ihnen früher gemeldet abe, waren von der zu 
Weihnachten v. J. an die Landſchaft zu zahlenden Zinsrate 120,000 Thaler 
rückſtändig geblieben. Von dieſer Summe ſind nachträglich noch 60,000 Thlr. 
eingezahlt worden, fo daß die überhaupt rückſtändi gebliebene Summe nur 
60,000 Thlr. beträgt. Deſſenungeachtet aber hat die Schl der in unſerer Pro⸗ 
vinz zum Verkauf geſtellten Güter ſchon bis jetzt eine ungewöhnliche Höhe 
erreicht. Die Agenten find von den Verkäufern mit Aufträgen förmlich übers 


Unſere Produzenten leben der frohen Hoffnung, daß ſich der Produktenhandel, 
der über den Winter völlig darnieder gelegen hat, mit dem Beginn der Schiffe 
fahrt wieder beleben wird und daß die Preiſe in die Höhe gehen werden. 
Wenn man berückſichtigt, daß in der letzten Zeit an den großen Handelsplätzen 
wieder mehr Nachfrage nach Getreide ſtattgefunden hat, fo dürfte dieſe Hoffnung 
allerdings nicht ungegründet ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Ueber den ländlichen Real⸗Kredit 

bringt das Juſtizʒ⸗Miniſterialblatt in feinem nichtamtlichen Theile einen Aufſatz, 
den wir hier ſeinem weſentlichen Inhalte nach u. Boche 

Die von verſchiedenen Seiten laut gewordene Befürchtung, daß durch die 
Zunahme der auf jeden Inhaber lautenden Geldpapiere und durch die zahl⸗ 
reiche Bildung von Aktien⸗Geſellſchaften für Handels: und induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen dem Landbau mehr und mehr das erforderliche Kapital entzogen 
werde, hat Veranlaſſung gegeben, dieſem Gegenſtande näher zu treten und ins⸗ 
beſondere das Verhältniß des Werthes der Rittergüter zu den darauf haftenden 
Schulden in einigen Kreiſen zu ermitteln. Es ſind zu dieſem Behufe ſechs 
landräthliche Kreiſe, welche zu den minder wohlhabenden der Monarchie gehören 
und in verſchiedenen Ober⸗Gerichts⸗Departements belegen ſind, ausgewählt und 
bei den nachfolgenden Angaben der Inhalt der betreffenden Hypothekenbücher 
zum Grunde gelegt worden. 

Danach ergiebt ſich folgendes Reſultat: 
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Es muß indeß bemerkt werden, daß die in dieſer Zuſammenſtellung enthal- 
tenen Werthsangaben, welche theils auf den in den Hypothekenbüchern vermerk⸗ 
ten Taxen, theils auf dem Inhalte von Veräußerungs⸗Verträgen beruhen, inſo⸗ 
gen nicht ganz 8 ſind, als in den Fällen, wo neuere Angaben für den 

erth der Güter fehlten, die älteren, bisweilen noch aus dem vorigen Jahr⸗ 
bundert ſich herſchreibenden, höchſt mäßigen Kaufpreiſe, zum Theil auch die unter 
dem Drucke der Kriegsereigniſſe bedungenen Kaufſummen dabei als maßgebend 
angenommen worden ſind. N 

Mit Rückſicht hierauf muß namentlich die oben für das Jahr 1837 berech⸗ 
nete Geſammtſumme des Werthes von 6,895,772 Thlr. als eine zu niedrige an⸗ 
geſehen werden, und man wird nicht fehlgreifen, wenn man den wahren Werth der 
Güter in dem gedachten Jahre auf mindeſtens 8,000,000 Thlr. veranſchlagt. Eben 
jo ftellt ſich für die jpäteren Jahre 1847 und 1857 ein höherer Werth heraus, 
wenn man die bedeutend geſteigerten Preiſe, welche in den letzten 20 Jahren 
bei Veräußerung von Gütern gezahlt worden ſind, in Betracht zieht und nach 
Maßgabe dieſer Steigerung die in der obigen Darſtellung pro 1847 und 1857 
mit berechneten älteren Werthsangaben erhöht. 

Man erhält dann folgendes Reſultat: 
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Dieſe Veranſchlagung darf als der Wirklichkeit nahe kommend angeſehen 
—— Es pin ich Daraus, daß der Werth der Güter von 1837 99 lad 
um 50 Prozent, und in den letzten 20 Jahren von 1837 bis 1857 um mehr 
als 100 Prozent geſtiegen iſt. — Eben jo geht daraus hervor, daß der Betrag 


„ 


der Schulden in gleicher Weiſe zugenommen hat, und daß die Güter durch⸗ 

ſchnittlich bis zu zwei Dritteln ihres Werthes mit Schulden belaftet waren. 
Bemerkenswerth iſt dabei, daß, ungeachtet der Aufhebung des Rechts zur 

der auf fremdem Grund und Boden und ungeachtet der ſeit dem Jahre 1850 
einem ausgedehnten Umfange ſtattgehabten Ablöſung der Gefälle, der Werth 


der Güter fortwährend in einer erheblichen Zunahme begriffen geblieben iſt. 


Dieſe günftige Erſcheinung iſt vorzugsweiſe der Erleichterung des Abſatzes der 
Produkte Fance welche durch die Verbeſſerung und Vermehrung der Ver 
kehrsmittel ermöglicht worden iſt; die auf dieſe Zwecke gerichteten Aktien⸗Unter⸗ 
nehmungen ſind dem Landbau weſentlich zu ſtatten gekommen und haben nicht 
wenig dazu beigetragen, den Werth der Güter zu erhöhen und der weiteren 
Kultur des in au Händen befindlichen Grundbeſitzes das nöthige Kapital in 
einem ſtets wachſenden Umfange zuzuführen. 

Kann man dieſe Reſultate im Ganzen nur als erfreulich betrachten, ſo läßt 
ſich aus der Zahl der im Wege der 'relution herbeigeführten Subhaſtationen 
von Rittergütern eben jo wenig auf eine ungünſtige Lage ihrer Beſitzer ſchließen. 

Die Zahl ſämmtlicher Rittergüter in der preußiſchen Monarche, mit Aus⸗ 
ſchluß der Rheinprovinz und des Appellations⸗Gerichts⸗Departements Greifs⸗ 
wald, en nämlich nach der von Rauer im vorigen Jahre herausgegebenen 
Handmatrikel 11,549; davon ſind nach der beigefügten Darſtellung während der 
zuletzt verfloſſenen 3 Jahre 67 Nittergüter, alſo jährlich im Durchſchnit nicht 
mehr als 22 Rittergüter ſubbaſtirt worden. Von 525 Rittergütern iſt daher 
an e er nur eins der Gegenſtand einer derartigen gerichtlichen Maß: 
regel geweſen. 

Bei den Bauergütern und ländlichen Ackernahrungen geſtaltet fih das Ver⸗ 
hältniß noch günſtiger; die Geſammzahl derſelben kann auf eine halbe Million 
veranſchlagt werden. Davon find während der letzten 3 Jahre 2034 Bauer: 

üter, jährlich alſo im Durchſchnitt etwa 678, im Wege der Exekution ſubha⸗ 
tirt, und es iſt daber von 737 Bauergütern alljährlich immer nur eins von 


dieſer Maßregel betroffen worden. 


Es wurden nämlich in den Jahren 1854—1856 im Departement 
5 ubhaſtirt Geſammtzahl der 
Rittergüter. auer. e 
9 


2 des Kammergerichts 3 7 
e eee 2 132 747 
ee e 4 29 61¹ 
„ 1 25 861 
5) Königsberg. 3 106 960 
6 U ER —— 292 436 
7) Marienwerder 9 209 942 
h 5 71 1369 
r 73 902 
10) Ratibor 155 827 
11) Poſen 237 921 
12) Bromberg 130 519 
13) Magdeburg 33 323 
14) Halberſtadt. 14 194 
15) Naumburg. 114 660 
16) Münſter 38 139 
17) Paderborn 177 97 
eee — 84 128 
19) Arnsberg 4. — 46 61 
Summa 67 2034 11,549 


662 

Sächfifche Kaſſenbillets. Unterm 18. d. Mts. macht das königl. 
ſächſiſche Finanzminiſterium bekannt: Mit e auf § 5 der die Aus⸗ 
führung des ee er vom 6. September 1855 betreffenden Verord⸗ 
nung vom 26. Januar 1857 (Geſetz⸗ und Vrdgs.⸗Bl. S. 25) wird hierdurch in 
Erinnerung gebracht, daß die Friſt, binnen welcher nach wie vor bei allen 
Staatskaſſen die zeitherigen königl. ſächſiſchen Kaſſenbillets in Zahlung verwen⸗ 
det werden können, mit dem 31. März 1858 abläuft, ſodayn aber ein Um⸗ 
tauſch derſelben während der Monate April, Mai und Junk 1858 nur noch 
bei den in § 4 obiger Ausführungsverordnung und in der durch die „Leipziger 
Zeitung“ und das „Dresdener Journal“ erlaſſenen Bekanntmachung vom 18. 
Dezember 1857 benannten beiden Kaſſen, der Finanz⸗Hauptkaſſe in Dresden 
und der im Haupt⸗Steueramtsgebäude zu Leipzig befindlichen Auswechſelungs⸗ 
Kaſſe, ſtattzufinden hat. 


Breslau, 24. Marz. An Branntweinſteuer find im Jahre 1857 
in Preußen und den im engeren Vereine mit Preußen ſtehenden Ländern 
und Gebietstheilen aufgekommen 9,065,018 Thlr. Brutto, außerdem wurde in 
dieſen Staaten an Uebergangsabgaben von Branntwein entrichtet 4,783 Thlr., 
ſo daß der Geſammtertrag der Steuern ſich auf 9,069,801 Thl. ſtellte. An 
Bonifikation für erportirten Branntwein wurden vergütet: 1,758,193 Thl. 26 
Sgr. und als Nettoertrag blieben zur Vertheilung 7,311,001 Thl. Im ge 
ſammten Zollvereine kamen 1857 an Branntweinſteuer auf 10,061,486 Thlr. 
Brutto und an Uebergangsabgaben 5,951 Thlr., alſo in Summa 10,067,438 
Thlr. dagegen wurden an Bonifikation für exportirten Branntwein gewährt 
1 Thlr. und es blieb ein Nettoertrag von 8,265,060 Thlr. zur Ver: 
theilung. 


* 


T Breslau, 24. März. (Börſe.] Die heutige ſehr flaue Stimmun 
unſerer Börſe hatte in den ſchlegten pre und wiener Courſe ihren er 
Die Preiſe ſämmtlicher Eiſenbahnaktien wichen bedeutend, ganz befonders fand 
dies bei Oppeln⸗Tarnowitzern, Neiſſe⸗Briegern und jungen Freiburgern ſtatt. 
Von Kreditpapieren gingen namentlich fee) Bankverein und öfterreich, Grebit: 
Mobilier gegen geſtern erheblich zurück. Der Schluß war im Ganzen etwas 
fefter, das Geſchäft jedoch nicht ſehr umfangreich. Fonds matt. 

Darmſtädter 98 Gld., Credit⸗Hrobilier 121—120% —121 bezahlt und Gld., 


luſt weniger lebhaft; Gerſte blieb begehrt und wurde mitunter auch eine Klei⸗ 
nigkeit beſſer bezahlt; Hafer wurde nur ſchwach gekauft, erlitt aber im Werthe 
keine Aenderung; für feine Erbſen und ſchwarze Wicken zur Saat war rege 
Frage und die Preiſe wurden voll zur Notiz für das geringe Angebot bewilligt. 

Weißer Weizen 62—65—67—70 Sgr. 


1 —.— Str een m 
renner⸗Weizen —50—52—54 / 
EI RE 38—40—41—43 „ nach Qualität 
28 r 8 57 und 

aer en 29—31—32—33 f 
Koch⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 

E 56—58—60—62 , 


Mit Kleeſaaten in beiden Farben war es heute wiederum ſehr träge, die 
von ro gut, und da es 


Zufubren zwar ſehr Mein, doch das Angebot 


iritus 
Thlr. 


loco 6% Thlr. bezahlt, 6%, Thlr. Gld., pr. März und März⸗April 7% 
bezahlt, April⸗Mai 74 —7 %, Thylr bezahlt, Mai⸗Juni 7 —7 , Thlr. bezahlt, 


Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Gld. 


L. Breslau, 24. März. 8 


ink ohne Geſchäft. 


Commandit⸗Antheile 104 Br., ſchleſiſcher Bankverein 85—84½ bezahlt. Waſſerſtand 

85 Breslau, 24. März. (Amtlicher rodukten⸗Hörſenbericht. 24. , 188,6 f 7 F. 9 
Roggen weichend; Kündigungsſcheine — —, Mn Waare — —, pr. Marg en d 1 EN in 
31 Thlr. Br., März April 31 Thlr. Br., April⸗Mai 31 Thlr. Br. und Gld., 2 
Mai⸗Juni 32% Thlr. Br. Juni⸗Juli 33% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, ſſer⸗ Rapporte. 


Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Rübbdl ohne 1 15 in matter Haltung; loco Waare 12% Thlr. Br., 
pr. März 12% Thlr. Br., März⸗April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗Septem⸗ 
gerte gene ens matter in Mu 7, Ui Br, Märpitpril 74 

artoffel⸗Spiritus matter; pr. März 7% Thlr. Br., 1z⸗April 7% 
Thlr. Br., April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt und Br., Mal: Juni 77% Thlr. bezahlt, 
Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober — —. 

Breslau, 24. März. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt 
war bei mittelmäßigen Zufuhren für Weizen und Roggen in etwas matterer 
Haltung und nur Ausnahme⸗Qualitäten behaupteten ſich zur Notiz, mittle und 


geringe Sorten mußten billiger als geſtern erlaſſen werden, auch war die Kauf⸗ 


Au Weiten fan es 
u rie d 
Ober an a 


rpegel 17 Fuß 4 Zoll, am Unterpegel 11 
aller am Oberpegel 17 Fuß 9 30 


and das W 


on dieſer Zeit an dauerte der Eisgang 4½ Stunden. 


am Unterpegel 11 Fuß 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Liegnitz. 
weißer Klee 


12—14 Sgr., Pfd. 
Heu 33—35 Sgr., Schock 
20 Thlr. 


— u. 


g Weißer Weizen 64—68 Sgr., 

39—44 ft =, i Sat, Sort En 115 
amen 13, — r., rother Kleeſamen 114—13 lr., K 

Valter 74—8 Sgr., Schock — 

St oh 5 —6 Thlr., Schock Handgarn 18— 


elber 56—63 Sgr., 
Sgr., Erbſen 62-65 Sgr., 


Waſſer der Oder den 24. März Morgens 6 Uhr am 
1 2 Am 23. Nachm. 2½ Uhr 


6 


Zoll. 


Roggen 


—— 


Wilhelm Bauer 


jun. 


Möbel 21 


Spiegel 


und 


Parket⸗Lager eigner Fabrik, Altb 


BLIEB HRTITT RER ER EARER U 18T EEE PETER ELSE TEENS ER EEE DTM ZITTERN TEN TOTEN EEE ] 


Johanng Aron. 
Eduard Pulvermacher. 


g Verlobte. 
Wrieben. (2663) Berlin. 
. 210 RBB To Ars Br a3 NL TS 
Allen Freunden und Verwandten die freudige 
Nachricht, daß meine liebe Frau Adelheide, 
geb. Münch, beute Morgen um 4% Ubr von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden wurde. 


weidnitz, den 24. März 1858. 
14803 ' Herrmann Richter. 


Die am 23. d. Mts. Nachm. 2 Uhr erfolgte 


lückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Auna, geb. Biebrach, von einem geſunden 


Mädchen beehre ich mich Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schönbach, den 24. März 1858. 
[2231] Paetzold. 


Den 23. d. M. Abends 8 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager in Folge Gehirnſchlages 
unſer lieber Gatte, Vater, Bruder und Schwa⸗ 

er, der Kretſchmer Carl Gabriel, im 4ljten 

abre. Dies zeigen wir den theilnehmenden 

erwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt an. 26721 

Breslau, den 24. März 1858. 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Emma Gabriel, geb. Heider, 

nebſt Kindern, Geſchwiſtern und Schwägern. 

. Je nd en HR BR he he 


An Lungenlähmung ſtarb am 20, d. M. im 
Alter von 83 Jahren unſer innig geliebter 
Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, Herr Hof⸗ 
roth Joſeph Schwenzner aus Leobſchütz, 
bei ſeinem zeitweiligen Aufenhalt in Grottkau. 

Grottkau, am 21. März 1858. 

[2232] Die Hinterbliebenen. 


Den 19. März iſt der Inſpeltor der ſchle⸗ 
ſiſchen Augenheilanſtalt, Ober⸗Rathsdiener Herr 
Dürre, 66 Jahre alt, geſtorben. Er erfüllte 
mit großer Ordnung und Rechtlichkeit die von 
ihm übernommenen Dienſtleiſtungen; wir halten 
uns verpflichtet, ſeinem Andenken dieſe Aner⸗ 
kennung darzubringen. 

Der Vorſtand 
des ſchleſiſchen Vereins 


ur Heilung 
armer Augenkranker. 


[2675] 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 

3 dische Cultur. 

Freitag den 26. März, Abends 6 Uhr 
Vortrag des Privat-Docenten Herrn Dr 
Oginski: des englischen Philosophen Tho- 
mas Hobbes Lehre vom Gewissen im Ver- 
hältniss zu seinem Leben und zu seiner Zeit. 


Schluss. 2177 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Realſchule zum heil. Geiſt erfolgt Sonnabend 
den 27. März d. J. um d Uhr. Kämp. 


—— ——— 

Grün⸗Donnerstag den 1. April werde ich die 
Ehre haben, in der mit Dielen belegten Aula 
Leopoldina unter gütiger Mitwirkung der fürſt⸗ 
lich Hobenzollern⸗Hechingenſchen Kammer⸗Sän⸗ 
gerin Sräulein von Villar 


die Schöpfung von Haydn 


aufzuführen. Breslau, den 24. März 1858. 


(2234) Auguſt Schnabel. 
Circus Kaerger. 
Heute Donnerstag, den 25. Marz 1858: 


1 
Erſte große Vorſtellung 


wozu ergebenſt einladet: + Caſauova. 
Anfang 675 Uhr. Näheres die ehe. 


des Fräul. Melanie 


Motive aus der { 
moor“, von Donizetti, für die Zither über⸗ 
tragen von J. Dubez; b) „Der Glockenländ⸗ 
ler“, von Petzmayer, auf der Zither vorge⸗ 
tragen von Fräulein Melanie Etterlin. 
3) Neu einſtudirt: „Nach Sonnenunter⸗ 
gang.“ Luſtſpiel in einem Aufzuge, frei 
nach dem Franzöſiſchen von Georg Loß. 
(Baron v. Abendſtern, Herr Vaillant.) 
4) a) Fantaſie über Motive aus der Oper: 
„Der Troubadour“, von Verdi, für die Zither 
übertragen von J. Dubez; b) „Das Zarber⸗ 
glockengeläute“, von J. Dubez, auf der Zither 
vorgetragen von Fräul. Melanie Etterlin. 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1858 iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erften 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr. verkauft. Dieſe 
Bons ſind im Theater⸗Büreau, Morgens 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. 

Für das zweite Quartal 1858 
(April, Mai und Juni) können die Prä⸗ 
numerationsſcheine auf den Theaterzettel 
gegen Erlegung von 10 Sgr. in den be⸗ 
kannten Kommanditen in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Meinen Freunden die ergebene Anzeige, daß 
ich jetzt Tauenzienplatz Nr. 3, 1 Treppe hoch 
wohne. Hofrath Dr. Pulſt. 


Der Unterzeichnete bittet wohlwollende Goön⸗ 
ner der Jugend wiederholt, ſich nicht durch fin⸗ 
girte Zeugniſſe des Gymmaltums, welche von 
Betrügern in der Ahn Zeit unter den Namen 
Körner oder Hähnel, mit Unterſchrift gar 
nicht exiſtirender eehrer, nicht überall erfolglos, 
vorgezeigt worden, hintergehen zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſich daran halten zu wollen, daß echte Zeug⸗ 
niſſe mit meiner Namensunterſchrift und dem 
Gymnaſial⸗Stempel verſehen ſind, übrigens 
nie zum Zwecke des Bettelns ertheilt werden. 
Es wäre wünſchenswerth, daß ſolche Herum⸗ 
ſtreicher der zuſtändigen Behörde zur Beſtrafung 
übergeben würden. 3 2230] 

: Dr. Wiſſowa, 

Direktor des köͤnigl. latholiſchen Gymnaſiums. 
— —— Zm A —— 


Alle, denen ich Bücher geliehen, bitte ich 
um ſchleunige Rückgabe derſelben. [2666] 
Dr. Tagmann. 


—— — 2:1 _ 2 STR. 
Katholisches Andenkenbild an die erste 
heil, Communion, in deutschem und poln, 
Text Bund, 15 Stück in schwarz 10 Sgr. 
1 Thondruck 15 Sgr. 
[2696] 


empfiehlt” 


Giovanni B. Oliviero, 
Kunsthandlung, Maria-Magd.-Platz, 


Eine Bonne, in der mne Konver⸗ 


Land⸗ und Waſſer 


Berliner 


⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bei der nahen Eröffnung der Schifffahrt erlauben wir uns die genannte Geſellſchaft zur gefälligen Benutzung ange 


legentlichſt zu empfehlen. 


Abgeſehen davon, daß die Berliner Land- und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft die ausgedehnteſte G i 
darbietet und jede mögliche, mit dem ordnungsmäßigen Geſchäftsbetriebe nur irgend vereinbare Erleicterung een Phe 
wir die Empfehlung derſelben durch das Vertrauen begründen, welches ihr während des 17jährigen Beſtehens der Geſellſchaft 
ſeitens des handel⸗ und ſchifffahrttreibenden Publikums bekundet worden iſt. 


Von 
von 


. Thalern und darüber der ſeſtgeſtellte Rabatt am 


den bekannten billigen Prämſenſätzen wird bei einer jährlichen Prämienzahlung 


Jahresſchluſſe auch ferner 


gewährt. Außer der unterzeichneten Haupt Agentur find die Spezial: Agenturen 
des Herrn Eduard Meuberg, Büttnerſtraße 32, und 


2 2 


gewünſchten Auskunft gern 
Breslau, den 23. Maͤrz 1858. 


[2238] 


Aufforderung _ [2681] 
an Auswanderungsluſtige! 
Wer bei dem Wiederanbruch des Früh⸗ 

jahrs Luſt haben ſollte, auszuwandern, 
und von dem unermeßlichen Ocean ſich 
einen ungefähren Begriff verſchaffen will, 
ohne den Gefahren eines Seeſturmes oder 
der Seekrankheit ausgeſetzt zu ſein, der 
wolle ſich nach der Kloſterſtraße bemühen, 
wo vom Kloſter der barmherzigen Brüder 
an bis ungefähr zu dem Grundſtück Nr. 25 
faſt nur Himmel und Waſſer zu ſehen iſt. 
Jedenfalls wohl eine Folge der vortrefflichen 
Kanalifirung der Ohlauer-Vorſtadt! 
—— . U— 
Derjenige Herr, welcher in dem Ga 
zum 8 rs Bär“ in Rawicz ſich — 
ſchwarzen Düffelrock in der Nacht vom 19. zum 
20. d. M. angezogen hat, und damit fortge⸗ 
gangen iſt, wird erſucht, mir denſelben, ſowie 
meine Brieftaſche, zurückzuſenden. — Der Herr 
iſt von mir gekannt, und ſollte ihm der 
Ueberzieher ein dringendes Bedürfniß ſein, ſo 
begnüge ich mich mit der Brieftaſche; ſonſt hat 
derſelbe eine gerichtliche Unterfuhung zu ge: 
wärtigen. 0 
Boſanowo, den 22. März 1858. 
2249 G. Mätze, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Bei Joh. urban Kern, Ring Nr. 2, 

find zu haben: 221 

Böhme's Rechenknecht zur Verwandlung 
des alten preußiſchen Gewichts in neues 
(Zoll-) Gewicht, ſowie Beſtimmung der Preiſe 
ur neuen Gewichts nach dem des alten. 


17 

Tabellariſche Ueberſicht zur Verwand⸗ 
lung des alten Gewichts in das neue, und 
der Preiſe nach dem alten Gewicht ins neue. 

olio. 3 Sgr. 

ullrich, neue Gewichtstabelle zur Er⸗ 
mittelung des Preiſes von Wagren na 
dem neuen Gewicht im Verhältniß zum al⸗ 
ten ie. 2 Sgr. 


Eine anſtändige gebildete Frau in mittleren 


22 


fation der Kinder mit guten Methoden ver- Jahren ſucht ein Engagement als Wirthſchaf⸗ 
traut, als in der Häus ichkeit, wünſcht eine |t 0 A i 
dergl. Stelle. Mäheres bei Herrn Mu mi Dar erin oder Vereinen Gefällige 7 


Berger, Biſchofſtr. 16, 


[2674] | ſtraße 


ertheilt Tiſchlermeiſter Schimpfk 
Ka sh 40 0 e 112 1 2605 


Martin Deutſch, Roßmarkt Nr. 11, 


zur Annahme und F von Verſicherungen, ſo wie 
ereit. 


zur Ertheilung jeder 


Die Haupt⸗Agentur: 
M. Schiff u. Com 


Geſchäftslokal: Karlsſtraße Nr. np. 


Kundmachung. [2241] 
Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen Staats⸗ 
Verwaltung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 
1850 wird am 15. April d. J. die Ste Verlooſung der gegen die Stamm⸗Aktien 
der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen und unmittelbar 
hierauf die 9te Verlooſung der Prioritäts-Aktien der genannten Bahn zu Wien in 
dem hierzu beſtimmten Lokale im Bankhauſe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vormittags 
Öffentlich ſtattfinden. 2241] 
Von der k. k. Direktion des Tilgungs⸗Fonds und zur 
Evidenzhaltung der verzinslichen Staatsſchuld. 


Indem der landſchaftliche Kreistag am 31. d. Mts. ſtattfindet 


verſammelt ſich der Hfonomifch :patrivtifche Verein vom Mreiff 

Oels am Montag den 29. d. M. — Herr Rittergutsbeſitzer v. Kar 

dorff wird einen Vortrag über landwirthſchaftliche Verhältniſſe Mecklenburgs halten. 
[2220] von der Berswordt, Vereins⸗Direktor. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


wird ſich Dinstag (30. d. Mts.) Vormittags 10 Uhr, im König von Ungarn 
e a ee uno (m e e Nee e Ara, Dede 
2) Weichen Nachtheil tann bie ec — Verlooſung bei den Thierſchaufeſten auf dieſe 
3) Gut der innere Werth unſerer Landgüter mit ihrem gegenwärtigen Preiſe im Einklang! 
[2238] Elsner. 
Vorläufige Anzeige. 2235] , 
Die im Sommer v. J. erweiterten und verbeſſerten Einrichtungen zu ſorgfälte 
ger Bereitung natürlich ſüßer Molke am hieſigen Kurorte haben ſo viel Anklang und 
Vertrauen beim Publikum gefunden und eine ſo ſtarke Zunahme des 
darfs an derſelben während der Saiſon veranlaßt, daß es nicht unangemeſſen er 
ſcheint, im Voraus wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß Alles zum 
brauch der Molkenkur daſelbſt für die bevorſtehende Badezeit vorbereitet iſt. 
Cudowa, den 24. März 1858. 
Die Brunnen: und Bade⸗Kommiſſion. 


Kaufmänniſcher Verein 
g den 28. März d. J. Abends S Uhr im König von un gangehelle 


verſam⸗ 


mmer⸗Ger.⸗Aſſeſſor Schmid wird über einige von Vereinsmitgliedern au 


r 
ch |juriftiiche Fragen Vortrag halten. [224% 


VBaumſchulen. aber 
Den hierüber in neuer Auflage erſchienenen Katalog (über 3000 Nummern ſtark) ‚fehle 
Obſtbäume, Obſtſträucher, Bäume und Sträucher zu Haran ze tie 
wi den reſp. Intereſſenten zu geneigter Beachtung. Aufträge werden elichtt 8 
rbeten. x 


ulius Mon haupt, 5 
Beſitzer der Baumſchulen in der Sandvorſtadt, Slerngaſſe Nr. 7 1 * 10 95 


7 


| 


— — 


Schleſiſcher Bank: Verein. 


Bilanz pr. rg Dezember 1857. 


t i v a: 
Haare Kaſſen⸗ und Coupons⸗Beſtände Thlr. 92,602. 6. 7. 
Conto⸗Correntbuch⸗Debitoren. Thlr. 1,099,517. 23. 1. 
abzüglich für Ausfälle reſer⸗ 
V 15,0000 — — 1,084,517. 23. 1. 
Hiervon ſind ca. 892,000 Thlr. durch hinterlegte 
Sicherheiten gedeckt. 
Vechſel⸗Beſtände, abzüglich 6 2 Zinſen bis zur Ver⸗ 
3 Thlr. 772,603. — — 
Hiervon auf 14,450 Thlr. 
nothleidende Wechſel reſervirt. 5,000. —— 767,0 — 
Effekten⸗Beſtände: 
1) zum Courswerth vom 31. Dezember 1857 und zu 
den reportirten Courſen berechne B 437,166. 11. 1 
(Hiervon wurden bereits im Monat Januar d. J. 
a 18211 8 19 5 realiſirt); = 
n unſerem Beſitze befindliche Antheilſcheine - - - ‚ 200,000. — — 
Lombard⸗Darlehen, incl. atis Er. . „278,959. 25. 6. 
Hopotheken⸗Kapitalien auf ländliche u. ſtädtiſche Grundſtücke ⸗ 206,287. 20. — 
Inventarien, nach Abſchreibung von Thlr. 1053. 5. 6. 2,000. — — 
Hausbeſitz, wirklich eingezahlter Betrag . 23,000. — — 
Aktien⸗Anfertigungs⸗Conto, incl. Thlr. 3083 Stempel: 
Gebühren nach Abſchreibung von Thlr. 1183. 10. 4,000. — — 
Thlr. 3,096,136. 26. 3. 
a i v a: 
Kapital⸗Conto, emittirte Antheile...... ' 8 RR „ Thlr. 2,500,000. — — 
Conto⸗Correntenbuch⸗Creditoren e e ee 208, 768. 26. 3 
A — — e 
Reſervefonds⸗Cont oo er: 2:2. ee 
ſchlags⸗Dividende, im Januar d. J. bereits gezahlt.. 50,000. — — 
uperdividende, im Juli d. J. zu bezahlen — * 25,000, — — 


Thlr. 3,096,136. 26. 3. 
Breslau, den 22. März 1858. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Hoverden. Fromberg. 


Schlefiſcher Bank ⸗Verein. 


Nachdem die von uns für das Geſchäftsjahr 1857 aufgeſtellte vollſtändige In: 
dentur und Bilanz von unſerem Verwaltungsrathe geprüft und feſtgeſtellt worden, 


haben wir unter Genehmi ie Auszahlung einer Superdividende von 
1 Thaler pro Hundert e . “ 


Nach Beſtimmung des Geſellſchafts⸗ Vertrages erfolgt dieſe Auszahlung vom 
15. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der mit einem Nummern⸗Verzeichniß zu 
begleitenden Dividendenſcheine Nr. 2 in den Vormittagsſtunden der gedachten Tage 
bier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
und bei ſimmülchen pr 15 a a k 
Breslau, den 22. Min ra di 


Schleſiſcher Bank Verein. 


— Hoverden. Fromberg. 


Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn. 

Die Ausführung eines Theils der Erdarbeiten, welche zur Her⸗ 
u auch nd each an cee en 55 Arb den ber, 
IST Hg ahn erforderli ind, ſoll im ege von entlicher Submiſſton ver⸗ 
daungen werden. N 
Bod Dieſe Arbeiten umfaſſen die Förderung und Bewegung von rot. 41,300 Schachtruthen 

a find in 6 Looſe eingetheilt, von denen je zwei in der I., II. und III. Bauabtheilung 

n 


[2254] 


SL] os 
ne, me 
2 2 


bel, 


ow 15 Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare liegen nebſt den Berechnungen und Plänen 
Abb in unſerem biefigen Gentralbaubureau, als in den betreffenden Abtheilungsbureaur zu 
Am Mlettenberg und Siegen zur Einſicht offen. Abdrücke der Erſteren können an den ge: 

nen Orten in Empfang genommen werden. N ö 
mit d ualiftzirte Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ihre Anerbietungen, verſiegelt und 
versehen Auſſchrift: „Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten“, 5 

en, bis zu dem behufs deren Gröff e Termine, dem 
portofrei 3. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
i an uns einzureichen. 

Namenzı machen beſonders darauf aufmerkſam, daß den Offerten ein Exemplar der zuvor durch 
ons⸗Beſtellrſchrift anzuerkennenden Bedingungen, ſowie der Nachweis über die erfol ie 121 


lung beizufügen ist 
Aberſeld, den . Marz 1858. Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 
Auf de f — 5 f 

7 den Antrag einer Anzahl Mitglieder der Reſſource iſt auf Sonnabend den 27. Abends 
won 5 außerordentliche allgemeine Verſammlung im Kutznerſchen Saale von uns angeſetzt 
1) über d, welcher, dem Wunſche der Antragſteller gemäß 
über die Nafiennerhältnifie des zu Ende gehenden Etats Jahres ſchon jetzt der, fur bie 
erhamähige, auf den 17. April angeſetzten General⸗Verſammlung vorbehaltene Bericht 


2) das von eben denſelben Antragstellern in Vorſchlag gebrachte abgeänderte Verfahren bei 


3) — Wabl des neuen Vorſtandes berathen und 5 
win von einem Vorſtandsmitgliede ſchriftlich eingebrachten Antrag, ein Zuſatz zu den 


nde / die Ernennung von Kaſſen⸗Reviſoren außer den Rechnungs-Reviſoren be⸗ 
2 iii delt werden ſoll. f 
dringender ein, als die df zahlreichen Beſuche dieſer außerordentliche Verſammlung um fo 
den, wenn ſie ſogar mi deren innen m Wunde gr tt eg 122 
en pe Anſichten und Wün nicht übereinſti ollten. 2 
Eintritt findet nur gegen Vorzeigung der Mügliedstarten ftatt, ereinſtimmen | [2229] 


er Vorſtand der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource. 


Stettiner Dampf Schlepp⸗ Schiff 
fahrts⸗Geſellſchaft. 


ſchiff Sobald die Oder vom Eiſe frei if, werden wir mit unſeren Dampf 


en zwiſchen 
Stettin und Vreslau 


eine regelmäßige Schleppfahrt unterhalten und Güter aller Art befördern, — 
welches Unternehmen wir zu recht häufiger Benutzung angelegentlichſt empfehlen. 
Zur Einnahme von Gütern nach Breslau haben unſere Schleppkähne 
bereits angelegt. 

Frachttarife und ſonſtige Auskunft wird Herr C. F. G. Kaerger in 
Breslau ertheilen. 
Stettin, März 1858. [2242] 


EEE TE EEE TELLER BT 
Stettiner Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


ie Zinſen⸗ und Dividenden⸗Auszahlung der Stettiner Stromverſicherungs⸗Aktien findet in 


ags in unſerem Comptoir, Junkernſtraße Nr. 9, ſtatt. [2225] 
E. F. Gerhard u. Comp. 


Bronce⸗Gardinenverzierungen 
N neueften Mufern empfiehlt in größter Auswahl! T. J. Urban, Ning Nr. 58, 


Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, vom 25. bis 31. März d. J. mit Ausnahme des N 


— 663 a 
Bekanntmachung. 66 
In dem Konkurſe über 15 ange 55 


Kaufmanns Jacob Krambach hier, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 22 1 zur Anmeldung der Forde⸗ 
2 der Kon rsgläubiger 5 eine zweite 


bis zum 10. April 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig 157 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 2. März 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 16. April 1858 Vorm. 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
Richter Kaupiſch im Berathungs⸗Zim⸗ 
mer im Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 


anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 


mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten 1 — 5 haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Porbetung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
Plathner und Dr. Windmüller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, 19. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [367] 

In dem Konkurſe über das Vermpgen des 

4 REN iſt 15 

uſtiz⸗ Ra rug zum endgiltigen Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. * 
Breslau, den 20. Marz 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[363] Bekanntmachung. 

Die Poſt⸗Station in Malapane wird vom 
I. k. M. ab aufgehoben. Es findet daher von 
dieſem Zeitpunkte ab in Malapane weder die 
Beförderung von Crtrapoften und Eſtafetten 
noch die Geſtellung von Beichaiſen zu den bei⸗ 
den Perſonenpoſten nach Lublinitz ſtatt. Dage⸗ 

egen ſollen an die Reiſenden, welche mit der 

Gfenbahn in Malapane eintreffen und die 
Poſt nach Guttentag reſp. Lublinitz benutzen 
wollen, zunächſt die Plätze des Hauptwagens 
vergeben werden, ſo daß ſie den Vorzug vor 
den aus dem Orte Malapane zugehenden Per⸗ 
ſonen erhalten. 

Oppeln, den 20. März 1858. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


[364] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Abraham Chrambach hierſelbſt, iſt 
durch Beſchluß vom 20. d. Mis. aufgehoben 
worden. 

Liſſa, den 22. März 1858. 

Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


3651 Bekanntmachung. 

Höherer Anordnung zu Folge ſoll aus den 
dieſſeitigen Beſtänden ein größeres Quantum 
altes, zur n nicht mehr ge⸗ 
eignetes Roggenmehl an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und haben wir zu dieſem Be⸗ 
hufe auf Donnerſtag den S. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Amtslokale 
öffentlichen Termin anberaumt. 

Hierauf Reflektirende werden erſucht, ſchrift⸗ 
liche Submiſſionen, welche das begehrte Quan⸗ 
tum, ſo wie den offerirten Preis pro Centner 
oder pro Wispel enthalten müſſen, bis zu dem 
gedachten Tage portofrei an uns einzureichen, 
und ſich demnächſt zur Eröffnung und weiteren 
Verhandlung reſp. Licitation im Termine ein⸗ 


zufinden. 
Das Mehl beſteht aus 2 Sorten (Beutelmehl 
und Schrotmehl), wovon Proben während der 
ewöhnlichen Dienſtſtunden täglich hier eingeſe⸗ 
— werden können. 
Kofel, den 22. März 1858, 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Die im Großherzogthum Poſen, im Kreiſe 
Schrimm, zwiſchen den Städten Tions und 
Jaraczewo, eine Meile von dem Warthefluſſe 
und dem Ladeplatz Swiaczyn und 2½ Meilen 
von der Kreisſtadt Schrimm gelegenen, an ein⸗ 
ander grenzenden, auch bisher gemeinſchaftlich 
bewirthſchafteten Nittergüter Chwalkowo 
und Kolacin, ſollen theilungshalber verkauft 
werden. 3 

Chwalkowo hat ein Areal von 3563 Morgen, 
worunter 1418 Morgen Ackerland, (Weizenbo⸗ 
den), 37 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegärten, 
381 Morgen Wieſen und gegen 700 Morgen 
Wan thält bei 

Kolacin dagegen en ei einem Areal von 
1859 Morgen, 905 Morgen Ackerland, 32 M. 
Obſt⸗ und Gemuſegärten, 437 Morgen Wieſen 
und 574 Morgen Wald. 

Die mit keinen anderen Realſchulden als ca. 
1100 Thl. an Kirchen ſchuldige Kapitalien be⸗ 
hafteten Güter, welche mit Ausſchluß der For: 
ſten bis Johanni d. J. verpachtet ſind, befin⸗ 
den ſich in ſehr 5 Wi cafe 

Die Wohn: und Wirthſchaſts⸗Gebäude find 
zum gehhten Theil neu und maſſiv erbaut und 
das Gutsinventarium iſt von angemeſſener Zahl 
und im ordentlichen Zuſtande. 

Zu den Gütern gehört eine ſehr ergiebige 
Ziegelei, auch wird in verſchiedenen, auf denſel⸗ 
ben befindlichen Teichen die Fischerei ausgeübt. 
Die Forſten, welche bisher beſonders bewirth⸗ 
{haftet wurden, enthalten circa 80,000 
ſchlagbare Kiefernſtämme. 

Kaufliebhaber werden zur Beſichtigung der 
Güter und Forſten, welche entweder im Gan⸗ 
zen oder einzeln zum Kaufe bieden werden, 
eingeladen, und wollen ſich dieſelben zur wei⸗ 
teren Unterhandlung an mich wenden. 

Auch ſind die Mitintereſſenten Hr. Ritter⸗ 
Joſeph v. iezierski auf 
etſchke bei Liſſa und Hr. Julius Wilhelm 

leiſchmann zu Rawiez bereit, nähere Aus⸗ 
dg Im Ude ohe Bo 
roda im Großherzogthum Poſen 
den 18. März 1858. Be 
Der Rechts⸗Anwalt Hellhoff. 


Bau⸗ und i 
Dienſtag den 30. März, Vormittags von 9 
Uhr ab, werden hieſelbſt die nachſtehend bezeich⸗ 
neten Bau⸗ und Brennhölzer aus dem Forſt⸗ 
belauf Smortawe gegen rige Da Jung 
meiſtbietend verkauft werden, nämlich 2 Stü 
eichen, 585 Stück kiefern, 34 Stück fichten Bau⸗ 
bach 4 Klafter eichen Knüppel⸗, % Klaftern 
uchen Knüppel⸗, ½ Klfſtr. birken Scheit⸗, % 
Klftr. aspen Scheit⸗, 39044 Klftr. Kiefern Scheitz, 
% Klafter fichten Knüppelholz. [368] 
Peiſterwitz, den 24. März 1858. 
Der Oberförſter Krüger. 


Fichten⸗Samen⸗Verkauf. 

Von der hieſigen Holz⸗Samen⸗Darr⸗Anſtalt 
werden 1000 Pfund guter Fichtenſamen, das 
Pfund zu 6 Sgr. verkauft. 

Peiſterwitz bei Ohlau, den 24. März 1858. 
[369] Der fönigl. Oberförſter Krüger. 


Für Blumenfreunde. 


Im Garten Lehmdamm Nr. 4 d. werden die 
zur Univerſitätsſekretär Nadbylſchen Konkurs: 
Maſſe gehörigen Gewächſe von dem Kunſtgärt⸗ 
ner Wöppel für Rechnung der Maſſe billig 
verkauft, insbeſondere: 


Camelien 100 Stück 30—40 Thlr. 
Rhododendron dito 40—200 
Azaleen dito 10—15 : 
Verbenen dito 8-10 + 
Roſen dito 10 Thlr. 
suchjien dito 4 5 
Nelken dito 9 Thlr. 


Blattpflanzen, das Stück von 5 Sgr. bis 
8 Thlr. Bei Entnahme größerer Partien wer⸗ 
den die Preiſe noch billiger geſtellt. [2239] 

Der Konkurs⸗Verwalter, Juſtizrath Krug. 


Große Cigarren⸗ Auktion. 

Montag den 29. Marz, Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen 17 auswärtige Rechnung in 
dem Auktions⸗Lokale Ring 30, eine Treppe hoch, 
52,000 Stück Moreno⸗Cigarren, 
in großen und kleinen Partien, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden, worauf ich die Herren 
Cigarrenhändler ſowohl hier als in 
der Umgegend ganz beſonders auf⸗ 
merkſam mache. 5 
[2250] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Mittel⸗Neu⸗ 
land bei Neiſſe empfiehlt zu der bevorſtehen den 
Frühjahrsſaat ihren künſtlichen, ſtreng nach 

emiſchen Grundſätzen bereiteten Dünger in 
2 Sorten, und zwar Nr. 1 und 2. 

Die erſte Sorte enthält in ſeinen weſentlich⸗ 
ſten Beſtandtheilen laut Analyſe (mit 1 


„ 8, 
hosphorſäure 16. 
chwefelſauren Kalk . . 6. 

Kohlenſaure Magneſia 3, 91. 

Chloralkalien . , 25. 

Eiſenoxyd, Kieſelſäure. . . 4, 04, 

Lösliche Ammoniakſalze. 3540. 

Stickſtoffgehalt. 4½—5. 
AUnlosliche Stoffe . . 8. 
Die zweite Sorte enthält: 

Fl F 10. 
hosphorſäure 10. 
chwefelſauren Kalk 3. 

Maio lehienıe 1, 91. 

Chloralkalie n 1, 25. 

Lösliche Ammoniakſalze . . 30. 

Stiche; 24—3, 

Unlosliche. 4 


Der Preis für die 1. Sorte ift auf 2% Thlr., 
der für die 2. Sorte auf 1% Thlr. loco pro 
Zoll⸗Centner feſtgeſetzt. Emballage wird auf 
Wunſch beſorgt, ſonſt aber die Einſendung von 
Säcken vorgezogen. Rollgeld nach dem Bahn⸗ 
hofe wird mit 1 Sgr. 3 Pf. der Centner be⸗ 
rechnet. Da unſer Geſchäft auf ſtrenge Reeli⸗ 
tät baſirt iſt, ſo können die Herren Abnehmer 
mit Sicherheit auf unverfälſchtes Produkt rechnen. 

Mittel⸗Neuland, den 23. März 1858. 

2219] Tamme u. Bartſch. 


Alexandra am 30. März, 
Emilie 2 i 
Arthur e 2. April, 
Wesley 65552565 EVEN 
Gertrude ; MIT 
Eugenia * Un 


Nach London: | 
Alexander II.. am 1. April, 
Lord Worsley 8. 
Lord Aſhle yr 5 
Nach Rotterdam: 
Maaßſtrom am 10. April, 
Nach Kolberg und Stolpmünde: 
Stolp, wöchentlich Freitags 4 Uhr Morgens. 
A Nach Danzig: 2213] 
Kolberg, am 1., 11. u. 21. jed. Monats. 
RNud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Güterverpachtung. 

Die im Großherzogthum Poſen, 
an der ſchleſiſchen Grenze und an der 
Breslau⸗Poſener reſp. Liſſa⸗Glogau⸗ 
Berliner Eiſenbahn belegenen fürſtlich 
Sulkowskiſchen Herrſchaften, beſte⸗ 
hend au: 

1. den Gütern der Majoratsherr⸗ 

ſchaft Reiſen, 

2. der Allodialherrſchaft Liſſa, 

3. der Allodialherrſchaft Weyne, 

4. dem Gute Gorzno 
ſollen entweder im Ganzen oder in 
einzelnen Vorwerken von Johannis 
d. J. ab verpachtet werden. 

Pachtbewerber, welche über ihre 
Eigenſchaft als Landwirthe und über 
entſprechendes Vermögen genügend 
ſich ausweiſen können, wollen bis zum 

20. April 1858 

ihre Pachtofferten bei der unterzeich⸗ 
neten Öcneralverwaltung einreichen, 
bei welcher die Pachtbedingungen ein⸗ 
geſeben werden können. [2194] 

Schloß Reifen, am 11. März 1858. 
Fürſtlich Sulkowskiſche 
General:Berwaltung. 


Eiebich's Lokal. 


Donnerstag den 25. März: 
24. Abonnements⸗Konzert 


von der 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Die Leitung des zweiten Theiles hat Herr 
Muſik⸗Direktor A. Schnabel die Güte gehabt 
zu übernehmen. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Sinfonie Nr. 2 von A. Heſſe. 
Konzert für die Violine von Molique, (vorge⸗ 
tragen von Herrn O. Jäkel.) 
Ouvertüre „Jeſſonda“ von Spohr. 
Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ von C. M. 


von Weber. 2 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
5 Sgr. Kinder 1 Sgr. [2252] 


Das 25. und letzte Abonnements⸗Konzert fin⸗ 
det Donnerstag den 8. April ſtatt. Der neue 
Cyclus von 24 Donnerstag⸗Abonnement⸗Kon⸗ 
zerten beginnt mit dem 15. April und ſind 
Billets à 1 Thlr. dazu in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen der Herren Scheffler, Hainauer und 
Leuckart, beim Reſtaurateur Herrn Kutzner 
und an Konzert⸗Tagen an der Kaſſe zu haben. 


NER An x OB Ars 
— RE > N <> N * 7 So: 


N * 


Wintergarten. 
* Heute Donnerstag: [2248] M 
+ 23fte8 Abonnements⸗Konzert & 
der Breslauer Thenter:Kapelle. > 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 4 
Sinfonie von Heinrich Gottwald. 
Ouverture zur Oper: „Semiramis“ 

En von Catel. 8 


2 


Anfang Uhr. Entree? Perſon 5 Sgr. s 


2 
Kr 


E E E E 


— —-— —— —— 


Pariſer aße n, 
Wein⸗ und Bierhalle, King g; 
Heute 3] 
Großes Konzert mit Geſan 


Tobiſch. 
B. 


A 


der beliebten Sänger ⸗ Familie 
r. 


Anfang des Konzerts 6 Uhr. off. 


Die wohlthätigen und der 
zuträglichen 

Groß'ſchen Bruſt⸗Karamellen 
aus der Fabrik und Handlung 


Ed. Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42, 
à Carton in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗, 
ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ 
Papier a 15 Sgr.; in blau à 7% Sgr., 
und in grün ſchwächſte eu 3% Sgr., 
empfehlen aus erfreulicher Erfahrung: 
W. Möhrich in Chemnitz. 
H. 2 in Dyhernfurth. 
Reinho röhlich in Falkenberg. 
Karl Fröhlich in Falkenberg. 
Chriſtian Jäntſch in Feſtenberg. 
Jakob Cohn's Wwe. in Falkenberg. 
oſeph Seiffert in am enftein. 
. R. Pils in Freiſtadt in Schl. 
2 Herberger in Freiburg. 
homas Hardtwig in Freiburg. 
Karoline Scoda in Friedeberg a. Qu. 
Aug. Scholz in Friedland. 
u in Fuchswinkel pr. Patſchkau. 
skar Klie in Glaz. 

F. A. Blasky in Gleiwitz. 
Karl Plaskuda in Gleiwitz. 2203] 
I 

Das Gut Drozejowiee im Königreich Po⸗ 
len, im radomer Gouvernement, miechower Be⸗ 
irk, 1½ Meilen von Opatow, dem bedeutend⸗ 
hen andelspunkte an der Weichſel, 5 Meilen 
von Krakau entfernt, enthaltend 1000 wiener 
Joch des beſten Weizengrundes, mit hinreichen⸗ 
der Robot, mit oder ohne Inventar, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt das Agentur⸗ und Kommiſſions⸗Bureau 


Ein geübter Zimmermaler, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig, der auch Fe 
ſtändig einem derartigen Geſchäfte worſtehen 
könnte und ſich mit guten Zeugniſſen auswei⸗ 
ſen kann; — ferner ein routinirter Schäfer 
u einer größeren Schäferei finden ſogleich An⸗ 
tellung. Die allenfälligen Bedingungen erbit⸗ 
tet man franko. 2222 

Kleeſamen und Hopfen von der beſten 
Gattung ſind zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Carl v. Wo⸗ 
lauski, befugter Agent in Krakau. 


Zum bevorftehenden Oſterfeſte erlaube 
ich mir ein geehrtes hieſiges und 
auswärtiges Publikum auf mein ſtets 
vorräthiges Lager der vorzüglichſten 
und preismäßigſten herben und ſüßen 
D 8 Ungar⸗Weine le un, 
welche unter Aufſicht des Herrn 
Landes⸗Rabbiner Tiktin ſowie 

N pp? JN W272 
ſtehen, aufmerkſam zu machen, und 
verkaufe dieſelben im Ganzen ſo 
wie in einzelnen Flaſchen. [1333] 

Breslau, den 20. Febr. 1858. 

Joſeph Landau, Ring 18. 


Y NY 
anerkannt ſchön und billig — Wiederverkäufer 
genießen Rabatt. 2166] 


Rudolph Heyſe u. Comp. 
a 


Il, 
Puttkammerſtraße Nr. 5. 


mDD b 102 . 
np * wand 


fo wie ſaͤmmtliche Oſterwaaren, empfiehlt: 
Be alentin Samoſch, 
[2657] Graupenſtraße Nr. 1. 
Das bisherige Poſamentir- Gewölbe, 
Schmiebebrüde Ye 55 Vorbau und Gas⸗ 
einrichtung ſogleich anderweitig zu vermiethen. 
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Neues Abonnement 


auf das 2. Quartal 1858 von 


ND 
N 


85 — 5 
Ei 8 
g 85 
Glasbrenners Phosphor. 
* 83 85 
a — — 

FR Illuſtrirte G2 8 
* phumoriſtiſche Original⸗Wochenſchrift. 8 
& Der ungeheure Beifall, mit dem das Journal aufgenommen, und die Uebereinftimz 7 
A mung aller Krititen Europas und Amerikas, daß der Phompher die „billigite En 
und „beſte“ aller derartigen Erſcheinungen jei, läßt die Verlagsbuchhandlung auf eine a 
I allgemeine Theilnahme hoffen. 2240] 3 


N 
7 


robenummern find gratis zu beziehen. g 
2 0 i 8 Robert Schäfers Verlagshandlung in Dresden. 
In Breslau werden Abonnements angenommen in der Buch-, Kunſt⸗ und Muſik⸗ 


K handlung von 
AR Kohn & Hancke, Junkernstr. 13, neben der goldnen Gans. 


FEE 


5 


AAN 


2 
2 
2 


Hummerei Nr. 16, 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von geſchmackvoll und gut gear⸗ 
beiteten Möbeln in verſchiedenen Holzarten 


eigener Fabrik, 


ſowie die neueſten Spiegel und reele Polſterwaaren unter genügender 
Garantie zu ſoliden aber feſten Preiſen. [2564] 


101010101030101940%0301010505040%030$05080405040$0$03.40405080503005040$050$0\ 
Die Samenhandlung von Georg Pohl 
in Breslau, Cliſabet⸗(Tuchhausſtraße Nr. 3) empfiehlt 


zu jetzigen Frühjahrsſaat ihr reichhaltiges Lager von Sämereien für 
Oekonomie und Gartenbau, als: . 
die rühmlichſt bekannten Pohl's Nieſenrunkelrüben beſter 
Original⸗Zucht a Pfd. 15 Sgr., à Ctr. 50 Thaler. Dieſe Rü⸗ 
ben geben nach Zeugniſſen von Autoritäten in der Landwirth⸗ 
ſchaft ſelbſt auf mittlerem Boden 3 — 400 Ctr. Rüben pr. Mrg. 
Turnipsrüben, rothe und gelbe pr. Ctr. 12 Thaler, pr. Pfd. 4 Sgr. 
Große Oberndorfer Runkelrüben pr. Ctr. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr. 
Grasſamen r Miſchung auf Wieſen pr. Ctr. 16 Thaler, 
pr. Pfd. 5 Sgr. 
ane 80 einem vorzüglichen Raſen pr. Ctr. 18 Thaler, pr. Pfd. 
Sgr. 


AAA 


gr. N ; 
Sämmtlihe Sämereien find von geprufter Keimkraft und kann ich für alle 
ner Handlung bezogenen Samen garantiren. 2 


Sumen- Offerte. 

Echte weisse Zuckerrüben, Futterrüben und Rlesen- 
Möhren von den zuverlässigsten Cultivateuren Qued- 
linburgs bezogen, empfiehlt unter Garantie der Keimfähigkeit: 

[2337] Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse 44. 

Hierdurch zeige id) ergebenft an, daß ich zur Bequemlichkeit meiner Geſchäfts⸗ 
e Herrn — Tielſcher in Neiſſe die Fabrikate meiner Dampf⸗ 
brennerei und Preßhefen⸗Fabrik übergeben habe, und wird derſelbe alle 
Aufträge zu Fabrikpreiſen ausführen. N . 

i Die Dominial⸗Dampfbrennerei und Preßhefen⸗Fabrik zu Tannenberg bei Neiffe. 


E. B. Winkler. 
Hierauf Bezug nehmend empfehle ich obige Fabrikate unter See 


teſter Effektuirung. l 
Neiſſe, den 23. März 1858. Franz Tielſcher. 


aus mei⸗ 
246] 


Neueste Muster von Papier-Tapeten, 
sowie von Steinpapp- Rosetten, empfehlen in grösster 
Auswahl zu Wirklichen Fabrikpreisen: [2228] 


Gustav Cornel u. Comp. 


Ring 54, Naschmarktseite. 
‚ mahagonibraun, nußbraun und ockergelb, allgemein 
Zimmerfrottirung, Aha 
nach Belieben heller oder dunkler, nicht ſehr glänzend, aber dauer⸗ 
Flaſchen von circa 2 Pfd., a F 
ein durchaus verbeſſerter und prachtvoll glän⸗ 
wendung eine große Erſparniß an Lack erzielt wird, A Flaſche 5 Sgr. 
gegen 1 des Betrages prompt effectuirt; für Pine liegen in dem unterzeich⸗ 
am Rathhauſe Nr. 1 (alter Fischmarkt). 
in den modernſten Facons, welche bisher das doppelte koſteten, jetzt mit 2, 4, 6 Thlr. pro Stück, 


Proben nach ausserhalb gratis. 
N b 5 N 5 Ersa 
bekannt als höchſt elegant und dauerhaft, in Kraufen 
von 1, 2 und 3 Pfd., a Pfd. 15 Sgr 
Fußboden⸗Beize, haft, beſonders geeignet für Entree, Corridor, Treppe u. f. w., in 
0 Flaſche 20 Sgr. 

Wiener Politur⸗Lack, zender Fußboden⸗Glauzlack, mahagonibraun und 
gelbbraun, a Pfd. 15 Sgr., fo wie dazu paſſende Grundirung, durch deren An: 
Obige Fußboden⸗Anſtriche ſind ganz geruchlos, leicht anzuwenden, trocknen ſehr raſch, 
und können mit einem naſſen Hader aufgenommen werden. Aufträge von außerhalb werden 

neten Geſchäftslokale von allen Anſtrichen Probetafeln zur Anſicht aus. 
Die Niederlage chemiſcher Fabrikate von C. F. e 

2223 
um zu räumen 

verkaufen wir nur noch bis Ende d. Mts. doppelte Operngläſer mit den beſten Gläſern, 
desgl. die feinſten Stuben⸗, Bade: und Feuſter⸗Thermometer à 20 Sgr. Ausge⸗ 
ichnete Miscroscope von der bedeutenſten Vergrößerung zur Unterſuchung der Heinften 


orgnetten in den modernſten Einfaſſungen für Herren und Damen und kurz: und ſchwach⸗ 
ſichtige Augen, a 1% Thaler pro Stück. [2224] 


MB Schr. Strauß, Hof⸗Optiker, in Breslau, Gy 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46. 
Den vielfach an mich ergehenden Anfragen in Bezug auf die in meiner Anftalt gebauten 


Lokomobilen (transportable Dampfmaſchinen) 


zu genügen, beehre ic mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß dieſelben in den 
Stärken von 8, 6, 4, 2 Pferdekraft von mir angefertigt werden. Selbſt die ſtärkſten können 
auf ziemlich ſchlechten Wegen von zwei Pferden gezogen und an jedem beliebigen Orte in zwei 
Stunden in Bewegung geſetzt werden. Die ahnlich wie bei den Lokomotiven konſtruirten 
Keſſel werden je nach Beſtellung zu Holz, Steinkohlen⸗, Coaks⸗ und Braunkohlen⸗Feuerung 
eingerichtet. Dieſe überaus praltiſchen enn werden zur Inbetriebſetzung größerer techni⸗ 
ſcher Anlagen, wie Dahl: und Schneidemühlen, Brennereien, Stärkefabrilen, als Fördermaſchi⸗ 
nen für Stein⸗ und Aeennlen⸗ Paschen für Pumpwerke, ſowie hauptſächlich zur Ingang⸗ 
ſetzung von landwirthſchaftlichen Maſchinen benußt. Es können dieſe Maſchinen als äußerſt 
ralticch und preiswürdig nicht genug empfohlen werden. Zugleich erlaube ich mir, meine An⸗ 


talt zu Fabrikeinrichtungen und Erbauung von Dampfmaſchinen jeder Art beſtens zu empfehlen. 
erlin, den 20. März 1858. [2160 


Hermann v. Michalkowski (Ingenieur), 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Escher 


N Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


e 
an und Gegenſtände, welche früher 2 Thlr. koſteten, jetzt 1 Thlr.; ſowie auch ſehr ſchöne 


664 
Offener Poſten. 


Ein unverheiratheter Gärtner kann ſeine 
Anſtellung bei dem Dom. Dürrjentſch finden. 


Ein junger Mann, kautionsfähig, zwar nicht 
Kaufmann, doch mit Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz vertraut, ſucht in einer Fabrik, Mühle 
oder ſonſtigem Etabliſſement, eine Stelle als 
Buchhalter ꝛc. Gef. Offerten V. W. 23. poste 
restante Breslau. [2679] 


Eine ie von circa 130 Morgen gute 
Aecker und Wieſen nebſt Wirthſchafts⸗Inventar, 
und nur % Meilen von Breslau, it wegen 
Familienverhältniſſen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei C. Jung, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 38, erſte Etage. [2667] 


Dreijähr. Birkenpflanzen 
und 150—200 Sack gute warſchauer Kar⸗ 


toffeln werden zu kaufen geſucht. Offerten 
nimmt der Haushälter Nickel, Antonienſtraße 
im Storch, entgegen. [2661] 


Ein Tabaksplanteur, der ſich über feine 
Tüchtigkeit durch gute Empfeblungen ausweiſen 
kann, findet ſofort ein gutes Unterkommen. 
Frankirte Anmeldungen unter der Adreſſe J. G. 
poste restante Raszkow. [2218] 


— m 111 .:. ́ — 

Ein ſchönes maſſives Haus (vortheilfte Lage) 
iſt am hieſigen Orte für 32,000 Thaler bei 
10,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Es 
gewährt vorläufig ſchon einen bedeutenden 
Ueberſchuß, welcher aber bei weitem vermehrt 
werden kann. Gefällige Offerten werden fran⸗ 
kirt unter Chiffre 8. M. 33, poste restante 
Breslau entgegengenommen. [2654] 


Buchhalter-Stelle. 


Ein mit der doppelten ital. Buchf. vertrauter 
Commis kann eine dauernde gediegene Stellung 
erhalten durch den Kaufm. L. Hutter, Berlin. 


Zur Beachtung. [2251] 
In einem der beliebteſten und beſuchteſten 
Badeorte Schleſiens, iſt ein Lokal, beſtehend in 
einem großen Saale, Stube, Küche ꝛc., fo wie 
Garten: und Kegelbahn⸗Benutzung, geeignet 
zur Anlage einer Conditorei, 
zu verpachten. Näheres durch Auctions⸗Com⸗ 
miſſarius Saul, Ring Nr. 30. 


Die ſchönſten 
Schnürmieder 


vom beſtem Corſetzeuge und ſauberſter Arbeit, 
find mit Mechanik für 2% Thlr., ohne Mecha⸗ 
nik für 1% Thlr. bei mir fertig zu haben; 
auch werden Beſtellungen auf alle Formen an⸗ 
genommen und aufs Schnellſte gefertigt. Das 
Maß von einer Taille iſt genügend, um ein gut 
paſſendes Mieder zu beſorgen, und wenn es 
nicht nach Wunſch iſt, wird es jederzeit umge⸗ 


tauſcht. — Getragene Schnürmieder 
werden gewaſchen und reparirt. [2660] 
Bamberger, 


Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
Das Ackerſtück Weigwitz Nr. 46 habe ich im 
Oktober 1857 gekauft und warne Jedermann, 
da der Beſitztitel noch nicht in Ordnung iſt, 
darauf zu borgen oder daſſelbe zu kaufen. 
. Gebel in Breslau, 
2651] Breiteſtraße 36. 


580,500 Thir. 


find ohne Verkürzung des Kapitals auf Lands 

güter au vergeben und das Nähere unter 
A. G. II. poste rest. Breslau zu erfahren. 

Heute Donnerstag: friſche 

Blut: u. Leberwurſt bei 

E. Niepel, gupferſchmiedeſtr. 3. 


e 


empfiehlt ihr Fabrikat als ſchön, treibfähig und 
dauerhaft, bei prompter Bedienung, zu 5 jo: 


lideſten Preiſen. er 
Niederlagen werden, wo es gewünſcht wird, 
überall, bei guter Proviſion, errichtet. 


Gefällige Aufträge franco. 


— — — —— ——, — 
Friſche Großvögel, 

A Paar 4 Sgr. empfiehlt: W. Beier, Kupfer⸗ 

ſchmiedeſtraße 39, im Bär auf der Orgel. 

Ein wenig gebrauchter Piſtorinsſcher Brenn⸗ 
Apparat und eine neue fahrbare Feuerſpritze 
ſtehen billig zum Verkauf bei Butter, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter. [2680] 


Friſche böhm. Speck⸗Faſanen, 


Rebhühner das Paar 18 Sgr., Rehwild, Reh⸗ 
vorderkeulen empfiehlt Wildhändler R. Koch, 
Ring Nr. 7. [2658] 
Auf dem Dominium Sachwitz bei Kanth, 
Kreis Neumarkt, kann vom 1. April d. J. ab, 
ein Sohn rechtlicher Eltern, bei foliden Anſprü⸗ 
chen, die Wirthſchaft erlernen, Näheres zu er⸗ 
fahren bei dem Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


Butter⸗Verkauf! 


Einige Hundert Faß beſte glazer Kübel⸗ 
Butter, in 6, 12 und 18 Quart⸗Gebin⸗ 
den, fo wie circa 100 Ctr. gute Back⸗ 
Butter, dieſe pro Ctr. 22 Thlr., ſind noch 
abzugeben. Näheres Ring Nr. 57, im 
Gewölbe. [2656] 


— 4 

Fein gemahlenes, ſtickſtoffreiches Kno⸗ 
cheumehl empfiehlt die Dampf⸗Knochen⸗ 
Mehl⸗Fabrik zu Dziewentline bei Militſch. 
— HD 


Die Beſitzung Nr. 2 in Klein⸗Kletſchkau 
iſt ſogleich zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres an Ort und Stelle. 2662] 


In einem anſtändigen Hauſe vor oder nahe 
dem Nikolaithor wird ein moͤblirtes Zimmer 
eſucht und gefällige Adreſſen unter F. F. beim 
ortier Janke, Lorenzgaſſe 3, abzugeben gebeten. 


ͤꝗ—u— 


Nach 


weis: 
Nikolai, den 21. März 1858. 


Güterverkauf in Oberſchleſien. 


eigen Kreiſen Beuthen und Pleß find mehrere ſchöne Güter zu verkaufen. Auftrag und 


ſaac Wartenberger, Kommiſſionär. 
[2182] 


Dem Herrn Georg Pohl in Breslau, Cliſabetſtraße Nr. 3, haben wir ein gewiſſes 


Quantum von unſerem 


Krapp⸗ und Karden⸗Samen 


kommiſſionsweiſe zum Verkauf übergeben und zwar zu folgenden Preiſen: 


[2247] 


Smyrnaer (türkiſcher) Krappſamen pr. Pfd. 4 Sgr. 
Neapolitaniſcher (italieniſcher) Krappſamen pr. Pfd. 5% Sgr. 
Avignoner (feanzöfifher) Kardenſamen pr. Pfd. 4 Sgr. 


Breslau, im März 1858. 


Reinhold und Robert Kemper. 


Mein Lager von 


[2668] 


echt engliſchem Portland⸗Cement und 
Tarnowitzer Roman⸗Cement 


empfehle ich zur geneigten Benußung bei Bedarf ſowohl großer wie kleiner Partien, 
unter Zuſicherung beſter Qualität und billigſter Preisſtellung. 
Diesjährige Abladungen von England konnen jedoch erſt im Mai hier eintreffen. 


C. G. Fels mann, 
Ohlauerſtraße ? 


r. 55, Königsecke. 


Mahagoni⸗Möbel. 


2 Garnituren, in braun und in grün Velour⸗Bezug, Silberſpinden, Spiegel, 


Stühle ꝛc., ſowie Schlaf⸗Sopha's und Chaise 


longue in neueſter und bequem? 


ſter Form, empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen: Pe 
A. Heinze, Tapezirer, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Knochenmehl 


offeriren: Nitſchke u. Co., Schuhbrücke 5. 


Peru⸗Guano, 


direkte Abladung der Herren Antony Gibbs & Sons in London offeriren unter Garantie 


der Echtheit: [1875] 


J. Bloch & Comp., Albrechtsſtraße 20. 


eru⸗ Guano, 

direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der peruaniſchen Regierung, 
Herren Ant. Gibbs und Sons, empfeh⸗ 
len ſomit als zuverläſſig echt und beſor⸗ 
gen ſolchen von unſerem hieſigen und 
unſerem Stettiner Lager nach allen 
Richtungen. 2192 


N. Helfft u. Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Wir offeriren: 
Knochenmebl, gedämpft, 
Nr. 1 äußerſt fein gemahlen, 
Nr. 2 mittelfein, 
Nr. 3 grob, 
Knochenmehl, ungedämpft in drei 
Sorten, 
oudrette in drei Sorten, 
ünſtl. Guano und Super⸗ 
phosphat. 
Für reine Qualität unſeres Knochen⸗ 
mehls, ſowie für den Gehalt unſerer übri- 
gen Präparate nach Analyſe leiſten wir 
Garantie. 7 3 
Chemiſche Dünger: Fabrif. 

Aufträge werden in 

Breslau bei Herrn C. G. Schlabitz 
und auf unſerem Comptoir, Schweid⸗ 
niger-Stadtgraben Nr. 21, Ecke der 
Neuen⸗Taſchenſtraße, 

Frankenſtein bei Herrn C. G. Kolbe 
und Comp., 

Maltſch a. O. bei Herrn Alb. Maſchke, 

Schweidnitz bei Herrn E. Junghans, 

Striegau bei Herrn Herrm. Kahlert, 

Hirſchberg bei Herrn Direktor Lampert, 
Polkwitz bei Herrn E. F. Fiedler, 

Brieg bei Herrn M. Herrmann, 

Liegnitz bei Herrn Guſtav Strauwald 
entgegengenommen. [2172] 


Dünger⸗Knochenmehl, 
ganz rein, ohne Beimiſchung, offerirt zu den 
zeitgemäß billigſten Preiſen die [2046] 

Brieger Zucker⸗Siederei in Brieg. 

Ein kleiner ſchwarzer Hund, mit der Marke 
Nr. 1393 hat ſich eingefunden. Gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten abzuholen Weidenſtraße 10, 
par terre. [2681] 


— —————— 
Von echtem Peru⸗Guano werden 
durch mich 600 Ctr. aus der Robert 
Bey er ſchen Concurs⸗Maſſe baldigſt und 
zu billigen Preiſen aus freier Hand verkauft, 
Reinhold Sturm, 

Robert Beyer'ſcher Concurs⸗Verwalter, 

Graupenſtr. 10. 2236 


Pferde⸗Verkauf. ’ 

Ein Transport elegante 

oſtpreußiſcher Neit⸗ und 

Wagen⸗Pferde iſt bei mit 

— angekommen und ſtehen dieſel⸗ 

ben im Ballhof in der Oder⸗Vorſtadt zum 
Verkauf. Samuel Friedmann, 

2673 gen. Striemer. 


Ein vollſtändiger Röthe⸗Mahlgang iſt 
zu verkaufen Salzgaſſe Nr. 2. 943030 


— ld—ññ —— K 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 24. März 1858. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 63— 68 57 5 Sge 


dito gelber 65— 67 62 55—58 „ 
Roggen . 41— 42 40 3839 „ 
Gerſte . 36— 38 31 29—30 „ 
Hafer. . . 32— 34 31 29-30 „ 
Erbſen . 56 50—54 „ 


. 60-64 56 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 
— 
23. u. 24. März. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 21. 

— —— - — 
Luftdruck bei O0 277 07⁹½7 27 %% Dr 


Luftwärme + 3,6 + 30 + 95 
Thaupunkt ＋ 3,1 ＋ 20 
Dunſtſättigung 96pCt. 92pCt. a 
ind 


Wetter bedeckt Regen bedeckt Regen heiter 


. . p p p T 
Breslauer Börse vom 24. März 1858. Amtliche Notirungen-. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97% B, | Ludw.-Bexbach.j& 5 
Papiergeld. dito dito |3% — Mecklenburger 4 8 
Dukaten 94 / B. Schl. Rentenbr./4 | 93% B. Neisse-Brieger 4 63 B. 
Friedrichsd'or Z posener dito... 4 | 918. Narschl.-Märk. 4 — 
Louisd' or 09 % B Schl. Pr -ObI. 4% 100% B. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 90%B. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn.| | 97% 8. Poln. Pfandbr...|4 89 6. Oberschl. Lt. A. 3% 138% B. 
dito neue Em. 4 89% 6. dito I.. B. 3 1277 B. 
Preussisohe Fonds. | Pin. Schatz-Obl. 4 2 1 Lt. C. 3 138 6. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 0. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 88½ b. 
Pr.-Anleihe 1850 19 1004 a 500 Fl. 4 — dito dito 3½ 77 u. 
diio 1852 160 I dito à 200 Fl. — dito dito 47 — 
dito 1854/44 100 6. Kurh.Präm.-Sch, Rheinische 4 — 
dito 18364 100 6. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 55 ½ B. 
Präm.-Anl. 18343 % 113 1 B. [Krak.-Ob.Oblig. 4 80 B. dito Prior.-Obl.|4 — 
St.-Schuld-Sch. |3% | 83%, C. Oester. Nat.-Anl. s | 82% B. dito dito 4 — 
Bresl. St.-Obl. 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. . 5 ZB 
dito dito 4½ — |Berlin-Hamburg.|4 — Minerva 79% 5 
Posener Pfandb.& | 98%, G, Freiburger * hi 0 14 2 Schles. Bank ..| 8⁵ B. 
dito dito 3½ 8546, III. Em. 0 8. ‚kotle® 
Schles. Plandbr. % ’ dito Prior.-Obl.|4 87 5b. Inländische Eisenbahn- 
a 1000 Rihlr. 3 85% B. |Köln-Mindener 34 — und Quittungsboge?- 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 96% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 55% 8. Rhein-Nahebahn a 75 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96%, B. Glogau-Saganer. 4 — |Oppeln-Tarnow.j4 61 5 


Wechsel- Course. 
2 Monat 151 B. 
79% G. 


Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152 B. Mone! 
London 3 Monat 6. 20% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Wien 2 Monat 96% b. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bredlau. 
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